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Icherlaube mir heute wieder puer mrxzellenz einige 
vertrauliche Mitteilungen zukommen zu lassen und bitte Fuer E テー 
2 ٥ 1 1 6-2 2 nur, den inhaältmeinssheutigen Priefes streng vertrau- 
lich zu behandeln und dritten Personen keinen Einblick zu gewähren. 


dem vertraulichen Bericht der < sschuldenkont rollkommission. 


Staatsschuldenkontrollkomission hat zu Beginn dernneuen Session 

Abgsordnetenhause einen sumer ischen Bericht über. ihre Cebah- 
rung während der Kriegeishre unterbreitet, der vorläufig vertraulich 
behandelt wird, da er Ziffern enthait, die für dis grosse oeffent - 
lichkeit nicht bestimmt sind. Ich entnehme dem Berichte folgende 
Ziffern; die ich aber streng vertraulich zu behandeln bitte: 
Ich habe bereits mitgeteilt, dass die bis Ende April aufgenommenen 
neuen xriegsanlesihen 18.080 , 362.600 K betragen, auf welche Schuld 
durch Verlosung 40 ,721.300 K zurückgezahlt worden sind. Der 6stere 
reichisch-ungarischen Bank schuldet der Staat ein Darlehen von 
8.487.800.000 K. Dieses setzt sich aus einem Lombarddartehen per 


00.000 K und aus einem Darle- 

ters per 8.776,800.000 K zu- 
sammen. Dieses and aus folgenden Teildarle- 
hen: 
15. Juli, 16. september 1915 . Februar, 31. Mai, 21. september, 
25. November 1916, je 954 Mi2l:snen Kronen. Von deram 23.Novenber 
1916 aufgenommenen Schuld wui جح‎ 259 ,000-000 K zurückgezahlt. Vom 
Konsortium für staatliche Kreiitcperationen erhielt der Staat ins- 
gesamt‘ Darlehen im Betrage von 15.098.758.575 Kronen, worauf bisher 
9.826.006.001 K zurüukgezahit wurden. Im Detail setzt sich diese 
Schuld aus folgenden Posten zusammen: 
1.August 1914 200 Millionen Kronen (zur Gänze zurückgezahlt), Lom- 
barddarlshen (gedeckt durch Nominale 600 Millionen Kronen 5 % Staats 
schatzscheine, auf Grund der Uebereinkommen mit der Post sparkasse 
vom 8. August 1914 und 1.Februar 191 ) 
schuss von 600 Millionen xronen (Vorausza , auf die Il.Kriegs- 
anleihe auf Grund des Uebereinkommens vom 6. Mai 1915, zur Ganze zu- 
rückgszahlt(; Darlehen von 300 Millionen Kronen gegen Schat zwech- 
sel auf Grund des Vebereinkommens vom 12.Juli 1915 (zur Gänze zu- 
rückgezahlt). Darlehen von 200 Millionen Kronen gegen Schat zwechsel 
auf Grund des Vebsreinkommens vom 25.August 1915 (zur Gänze zurück- 
gezahlt); Kontokorrentr.rschuee von 300 Millionen Kronen vom i.Sep- 
tember 1915 (zur Gänze zurückgezehrtb), Kortokorrentvorschuss, be- 


ok 
stehend in Vorauszahlungen auf die IV. Kriegsanleihe (Uebereinkommen 


vom 19. #ebruar 1916| per 3.963,150.000 K (zurückgszahlt bis auf 
einen Betrag von 10,000.000 Millionen Kronen), Kontokorentvorschuss 
best ehend in Vorauszahlungen auf die V.Kriegsanleihe (Uebsreinkon- 
men vom 5. august 1916) per 4.098 ,000-000 K (zur Gänze zurückge- 
zahlt), Kontokorrentvorschuss, bestehend in Vorauszahlungen auf 

die VI. Krisgsanleihe (Usbereinkommsn vom 31.März 1917) per Kronen 
4.927,003.575 (davon zurückgszahlt 174,256.001 K, daher Rest Kronsn 
4.752.752.573). Die Markdarlehen gegen Schatzwechsel betragen 
2.168,018.916 K. Es sind Darlehen gegen einjährige, auf Mark lau- 
tende schatzwechsel auf Grund von Uebereinkommen des Postsparkas- 
senamtes und zwar: 

1. bei einem von der Direktion dar Diskontogssellschaft geführten 
Bsrliner Konsortium per 200,000.000 Mark im Kassenwerte von 

235 5200-000 K.» 

2. bei einem von der Deutschen Bank geführten Berliner Konsortium, 
aufgenommenen in der zeit vom 25. Juni 1915 bis 12. Jänner 1917 in 
folgenden Teilbeträgen. 180 ,000.000 Millionen Mark (Kassenwert 
211,680.000 Kronen) , 125,000.000 Millionen Mark (147,000.000 Mill. 
Kronen); 127.2 Millionen vark (149 587.200 K): 254,4 Mill. Mark 
)299 174.400 K); 381.6 Millionen Mark (448.761.600 K); 19,080 Mill- 
Mark (22,458.080 K); 419,760 Mill. Mark (493,637,760 K), von wal- 
cher letzteren Post infolge Rückzahlung nur noch 292,560 Millionen 
Mark )344,050.560 K) aushaften. 

Hieher gehört ferner ferner sin Darlehen zur Deckung des Markbedar-= 
fos der Kriegsgetreideverkehrsanstalt für die Bezahlung der öster- 
rsichischen Bezüge an rumänischem Getreids (Usbersinkommen vom 15. 
April 1916) per 180 Millionen Mark = 211 ,680.000 K; ferner ein Dar- 
lehsn zur Deckung von Zahlungen, weichs seitens der deutschen Reichs 
regierung für Rechhung der Monarchie vorschus sweiss bestritten wur- 
de. (Abmachungen vom 20.Dezember 1915) per 83,713.500 Mark = 
98.447.076 x. 

Das sogenannte Tabaksanlshen beträgt 38,291.200 K. Dieses Darlehen 
beruht auf der Begebung von 5 % auf ausländische Währung lautenden 
Staatsschat zscheinen und zwar: 

1. Vereinbarung vom 23.November 1916, zweijährige Staatsschatzschei - 
ne 6 Posten a 4,166.400 K, riickzahlbar am 1.Dezember 1918 und 1.Mai 
1919. 

2. Vereinbarung vom 30.März 1917, dreijährige Staatsschat zscheine 
er 9,920.000 K, rückzahlbar am 1.April 1920. 


・ Vercinbarung vom 4.April 1917, 24 jährige Stgat gschat zschsine 


Per 3,372.800 K; rückzahlbar am 1. Oktober 1919. 
Endlich schuldet der Staat der Postsparkasse als Voreinzahlung auf 


die VI.kriegsanlsihe 74,991.424 K. alle ziffern beziehen sich auf 
den Stand vom 930,April 1917. 


zur innerpolitischen situation. 


Die durch den kaiserlichen Amnestiescrlass ausgeldste Stimmung bei 
dendeutschen Parteien lässt sich nur im Zusanmenhang mit der ge- 
samten politischen situation verstehen. Der bisherige Verlauf der 
Sommertagung des Abgeordneténhauses wird durch drei Moments charak— 
terisisrt» 

1. Durch die staatsrechtlichen Verwahrungen der slavischen Partsi- 
en. Der Polenklub erklärt auf Grund sines Beschlusses der Ländes- 
vertrstung in Krakau sein Bestreben nach Anschluss an das neu zu 
errichtende Königreich Polen. Dis staatrechtliche Verwahrung der 
Czechen verlangt Verbindung aller Stämme des czecho-slawischen Vol- 
kes zu einem demokratischen Staat. Die Südslawen verlangen die Ver- 
einigung aller von slowenen, Kroaten, Serben bewohnten Gsbiste der 
Monarchie zu einem selbständigen, von jeder nationalen Fremdherr- 
schaft freien auf demokratischer Grundlage aufgebauten Staatskör- 
per. Das sind Programme, die ihre Spitze teils offen, teils maskiert 
gegen die derzeitige Grundlage nicht nur des öste erreichischen Staa- 
tes, sondern auch der Monarchie richten. 

2. Durch die Reden der einzelnen slawischen Parteifúhrer im Laufe 
der verschiedenen Nebatten. Der Kommentar , den diese Parteiführer, 
Dr. Stransky, Dr. Koroschec, Kalina, Praschek, Glombinsky etc. im 
Laufe der verschiedenen Debatten zu ihren in der Broffnungssit zung 
des Abgeordnetenhauses vorgebracht en Programmen lieferten, sind An» 
meldungen für den künftigen Friedenskongress , Mahnungen an die Ent- 
ente, diese Ansprüche im Notfall SE gegen die Monarchie durchzu- 
setzen. Nicht umsonst werden von den einzalnen Rednern der slavischei 
Parteien absichtlich wortwörtlich 2 Ausdrücks über das Selbstba- 
stimmungsrecht der Volker und über die Demokratisierung des politi- 
schen! Systems gebraucht , die schon vorher in Wilsons Frisdensprogram. 
und in den Aeusserungen der pntentestaatsmanner angewendet wurden.- 
wenn dar geheime Rat und ehsmalige Minister Praschek in offener Si- 
tzung des Abgeordnstenhausss die Parole ausgibt: Los von Deutsch- 
land, offen erklärt, dass sich das gesamte czechische Volk mit der 
Politik dss wegen Hochverrates verurteilten Abgeordneten Kramarsch 
identifiziert und das Selbstbestimmungsrecht seiner Nation nicht 

aus demokratischsn Gründen, sondern unter Hinweis auf die Forderun- 
gen der Ententestaaten anspricht, so ist durch diese Rede allein 

die ganze Tendenz jensr radikalen Strömung gekennzeichnet, die heu- 
te die Führung bei den czechischen Partsien hat. 
3. Die Abstimmung über die lex Franta und der Sturz des Ministeriums 
des Grafen Clam-Martinic ergibt die Tatsachs, dass diese slawischen, 
im wesentlichen gegen die hsutigen Grundlagen der Monarchie gerich- 
teten Strömungen im österreichischen Abgeordnetenhause die effekt i- 
ve Mehrheit besitzen. Als einziges staatstreues Element verbleiben 
die gesamten deutschen Parteien in der Minderheit. Das ist Phisiog- 
nomie des nach dreijähriger Pause zusammengetretenen Ööstsrreichi- 
chischen Abgeordnetenhauses. 

In diese Phase fällt der kaiserliche Amnsstiserlass,der über die 
ezschischen Verirrungen während des krieges den Schleier der Verges- 
senheit breitet. min kaiserlicher Gnadenakt als Schlusstein einer 
Versöhnungs- und Annähsrungsaktion wäre auch von den deutschen Par- 
teien begrüsst worden. Im gegenwärtigen Momente musste jedoch der 
hochherzige Rntschluss des jungen Kaisers bei den deutschen Partei- 
en und noch mehr bei der deutschen Bevölkerung den Rindruck erwecken, 
als sei er die Konsequenz der im Laufe der Parlamentstagung hervor- 
getretenen Tatsache, dass die slawische Mehrheit im Abgcordnetenhau:- => 
se dominiert. Nicht nur der Zeitpunkt, sondern auch dis Form war 
gesignet, die Deutschen zu srst immen: Wenige Tags vor dem kaissrli- 
chen Handschreiben war der Obmann der Deutschen Nationalverbändes; 
Abgeordneter pobernig beim Kaiser in Audienz. Er hatte in dieser Au- 
dienz auf die schwere Stellung des staatstreuen deutschen Hismentes 
gegenüber der slavischen Mehrheit im Abgeordnetenhause hingewissen 
und erklärt, dass dis deutschen Parteien eine weitere Belastungspro- 
be nicht mehr ertragen können. Nur wenige Tags nach dieser Audienz 
kam das kaiserliche ee Sr ohne dass vorher ein Finvernehmen 
mit den deutschen Parteien versucht worden war. Der hochherzige Gna-= 
denakt des Kaisers musste, an Soen Verhältnissen im Abgeordnetenhau- 
se gemssen, als ein Triumph der Tschechen und als sine neue Nieder- 


lage der Deutschen erscheinen, obwohl es zweifellos feststeht, dass 
dem Kaiser selbst sine derartige, Absicht ferngelegen ist. Die Be- 
fürchtungen der Deutschen gehen weiter. Hs verlautet bereits و‎ 86 
schon in allernachster zeit dis Reise des Kaisers nach Prag erfol- 
gen wird und dass der Amnestieerlass eigentlich nur den Boden für 
diese Reise vorkereiten sollte. und weiter verlautet, dass als aber- 
maliges Intgsgenkommen gegenüber den Wünschen der Tschechen die vom 
Minis Cerium Bienerth singssetzte Verwaltungskommission in Röhren abe 
gesetzt und durch eine Kommission aus autonomen Organen ersstzt Wer- 
den soil, die in Wirklichkeit nichts anderss wäre, als der alta hoh= 
mische Landesausschuss mit seiner tschechischen Wehrheit. Die deut = 
schen Parteien haven auch die jüngste Belastungsprote ertragen. Ob 
sie auch noch die zuerwartenden Belastungsproben ertragen können, 
erscheint angesichts der Stimmung in den deutschen Bsvölkerungskrei- 
sen frag lich. 


ER an a‏ سه بے Sp‏ چو we‏ موا مه چ 


ie Haltung ds Pe lenklubhbs. 
Ueber die tieferen Ursachen der Haltung des Bolen ube erfahre ich: 
Der Folenklub hat sich in seiner Politik auf die in Krakau baschlos- 
Sere Resolution Tetmayer festgelegt, in der die uisdsrerianctng sings 
unabhängigen freien Folens rit SE DAD zum Meer angastrebt und 
der internationale Charakter dieser Frage festgestellt wird. Diese 
Resolution hat. sine Vorgeschichte. E nach den grossen Er» 
felgen der verbündsten Armsen in Russland im TER LILES 6 らい 3 
Besetzung von ganz Kongresspolen geführt hatten, setztsa die führen- 
den Personlichkeiten des österreichischen Polenk Libs mit einer Agi- 
tation sin, deren Ziel war, das gesamte Kongresspolen mit Galizien 
unter Österrsichische Herrschaft zu bringen. Das neu zu errichtende 
Königreich Polen selite alle polnischen Gebiete vereinigen und rur 
Monarchie im selben Verhältnis stehen, wie heute Ungarn zu Ossterr 
reich steht, also an Stelle des Dualismus ein um das Königreich Po- 
len verhhehrter Trialismus. Die Agitation der österreichischen Pelen 
hatte auch bei den führenden Persönlichkeiten Kongresspolens Erfolg. 
Verhandlungen mit dem peutschen peiche ergaben, dass auch von dieser 
Seite keine prinzipielle Binwendung gegen dieses Frejekt erhoksn wur- 
de. Den österreichischen polen wurde daraufhin auch effiziell die 
Ausführung ihres Projektes zugesagt. Bis zum Herbst 1916 war die ge- 
samte Pelenpslitik auf diesen Kurs eingerichtet. Der Umschwung er= 
folgte in Deutschland. Man fand dort plötzlich, dass aus Kongress- 
polen cine jjillionenarmse herauszuschlagen War. Die Idee eines den 
Zentralmachten freundlichen polnischen Pufferstaates wurde propas 
giert. Sie fand ihren Ausdruck in dem bekannten Novemberhandschrei 
"ben, das zugleich den polnischen ginheitshestrebunsen mit dem Vər- 
sprechen einer srweiterten sonderstellung Galiziens Einhalt tun woli- 
te. Das deutsche Projekt hat sich nicht bewährt. Die erwartete DO キオ = 
nische Armee ist ausgeklieben. Dis deutschen Experimente in Kongress- 
polen haben zu einem Chaes geführt. Die Österreichischen Polen sa- 
hen sich um ihre prvartungen umsomehr-betrogen, als auch dis Terspro- 
chene erweiterte Sonderstellung Galiziens sich vorläufig als undurch- 
führbar erwiesen hat. Die russische Revolutien hat auch der Polen- 
frage ein anderes Gesicht gegeben. Noch unmittelbar vor Zusammentritt 
des Farlamentes und Tor der Krakauer Resolution haben führende pol= 
nische Politiker sowohl aim Minister Grafen Czernin, als auch an 
Allerhöchster Stelle den Versuch unternommen, ch nicht eine Rückkehr 
zu dem ursprünglichen Projekt eines Ge samt polens unter ¿sterrelchi- 
cher Herrschaft möglich wäre. In diesem Falls hätte der österrei- 
chische Polenklub als staatstreues Element seine Agitaticn in Kons 
egresspolen von neuem aufgenommen. Der Bescheid war offenkar infolge 
des Widerstandes in Berlin ein ablehnender. Dis Resolution Tetmayer 
ist eine Folge dieser Ablehnung. Der österreichische Polenklub kann 
kaum mehr als Stütze des Usterreichischen Staatsgedankens angesehen 
werden. Was den Pelenklub heute noch dazu bringt, denkegisrungen von 
Fall zu Fall aus momentanen Verlegenheiten zu he elfen, ist nur das 


Bestreben, aus dem österreichischen Staatssäckal finanzielle Union- 
stützungen zu erhalten. Der Polsnklub ist auch in seiner Struktur 
nicht mehr der Polenklub von einst. Radikale Strömungen haben die 

oberhand gewonnen, die gemässigten Führer sind machtlos. Die Auf- 
nahme der polnischen Sozialdemokraten in den Klub hat diə radikale 
stimmung verschärft. Der Polenklub wird auch weiterhin ein schwan- 
kender und unsicherer Posten in den Rechenexempeln aller Österrei- 
chischen Regierungen bleiben. 


Am 26. und 27. Juni verhandelte das holländisch-skandinavische Ko- 
mites in atockholm mit der tschechischen sozialdemokratischen Par- 
tsi, die durch H a- b 7ه‎ mann, N eim o C und S meral™” Vern 
-treten war. Im Laufs der Verhandlungen gab die czechis che Delega- 
tion eine prklärung ak, deren Veröffentlichung von den ósterreichi- 
schen zensurbehörden bisher nicht gestattet wurde. Dis Erklärung 
besagt im Wesentlichen: 
Was die jetzige Friedensaktion betrifft, so hegrússt die pelegat ion 
dissen ersten Versuch,-die internationalen Verhandlungen der bren- 
nenden Fragen, die zu dem fürchterlichen Weltkriegs führten und ihn 
verlängern, aus dem Halbdunkel der geheimen Diplomatie vor das öf- 
fentliche Forum der Demokratis zu bringen. Die czschisch-slawis chs 
sozialdemokratie ist überzeugt, dass die kapitalistischen Regierun- 
gen, die die Verantwortung für den heutigen Weltkrieg tragen,nicht 
mehr imtande sind, den Gang des Krieges vollständig zu heherrschen, 
-eventuell ihn’ einzustellen. Die Delegation überschätzt keineswegs 
die Kraft des Sozialismus im Verhältfisse zu den durch den Krieg 
entfesselten mechanischen Kräften, ist jedoch überzeugt, dass die 
Aktion der sozialistischen Internationale heute der einzig frucht- 
tar erscheinende Versuch ist, einen Weg zum Frieden zu finden. Soll- 
te sich dieser Versuch infolge der grossen Schwierigkeiten, mit 
denen er zu kämpfen hat, als ungangbar erweisen, dann entsteht die 
Gefahr, dass der Krieg beinahe unabsehbar verlängert und erst mit 
der Erschöpfung und Verblutung ganz Europas und aller seiner Völker 
beendet wird. Die tschechisch=-slawische Sozialdemokratie spricht 
daher die Erwartung aus, dass die Fartdauer der von dem holländisch- 
-skandinavischen Komitee veranstalteten und gemeinsam mit dem Sekre- 
“tariatdes Internationalen Bureaus geführten Aktion um keinen Preis 
unterbrochen werde. pie Delegierten bitten „esonders die russi- 
schen Genossen, sie möchten tunlichst bald die Verschmelzung der 
Initiative des holländisch-skandinavischen Komitees mit dem späte- 
ren Antrage aus Petersburg zu einer sinheitlichen Aktion für den 
prieden verwirklichen und zwar, wie ausdrücklich betont wird, nic t 
für einen Sonderfrieden, sondern für sinen allgsmeinen Frieden au? 
der Grundlage des Prinzips "Ohne Annexionen und ohne Kriegsent scha- 
digungen" und mit Durchführung des Selbstbest immungsrecht es. 
Die Delegierten sind sich bewusst, dass der durch die im: 

perialistisch-kapitalistischen Tendenzen der Regierungen hervorge™ 

fene Krieg nur dann durch einen baldigen Frieden beendet werden 
kann, wenn in allen am Kriege beteiligten Staaten der ernste Wille 
und die bestimmte Sicherheit vorhanden ist, die Grundsätze vollkom- 
mener Demokratie und des Selbstbestimmungsrechtes einer jeden Na- 
tion durchzuführen. Die möglichst weitgehende Durchführung der Prin 
zipien der Demokratie und des Selbstbestimmungsrechtes in der Ver- 
fassung der europäischen Staaten hält die Delegation für die wich: 
tigste Bedingung zur Herbeiführung eines dauernden Friedens. In 
Verfolg dieses Prinzipes ist es notwendig, jeder Nation das Recht 
zuzusprechen, sich zu einem geeinigten selbständigen Ganzen, aus= 
gerüstet mit allen Attributen vollständiger Unabhängigkeit, zu kon- 
stituleren. In jenen Fällen, wo dieses ideale Ziel im heutigen 
geschichtlichen Zeitpunkte nicht erreichbar ist, wo mus politischer 
wirtschaftlichen oder aus Gründen einer noch nicht beendeten gs- 
schichtlichen Entwicklung es tatsächlich nctwendig ist, mit einer 


mehrere Nationer umfassenden Staatsform zu rechnen, ist es unsr- 
lässlich, den Grundsatz des Selbstbsstimmungsrechtes für jeda Na- 
tion im Rahmen dieser Staaten im weitestgehenden Sinns durchzufüh- 
ren. Die Delegation sagt hierüber: 

" Wir erklären ausdrücklich, dass wir mit der Ansicht der Delegation 
"der deutschen Sozialdemokratie oesterreichs nicht übereinstimmen, 
dass dazu eine blosse Autonomie für national-kulturelle Angslegen- 
heiten genügen würde. Jedes Recht schwebt in der Luft, wenn es sich 
nicht auf faktische wirtschaftliche und politische Macht stützen 
kann. Dagegen missen die au mehreren Nationen test ehenden Staaten 

so organisiert werden, dass sie jeder dieser Nationen jenen gerech- 
ten Anteil an der macht zugestehen, welcher gerade in den Staats- 
funktionen zum Ausdruck gelangt. pus diesem Grunde ist es notwendig, 
dass sich diese mehrere Nationen umfassenden Staaten in fóderative 
verbände selbständiger nationaler Staaten umwandsin und dass alle 
ihre Rinrichtungen auf der Grundlage vollständiger Demokratie ruhen, 
die neben dem förderativen Verfassungsausbau den zweiten Weg bedeu- 
tet, auf dem jede Nation einen ihr zustehenden Anteil an der Macht 
haben könnte. Diese Form der Staatsorganisation betrachten wir im 
jetzigen Stadium geschichtlicher Entwicklung nicht nur für oestar- 
reich-Ungarn, sondern auch für den Osten und südosten Europas ange- 
messen. Ausgehend von diesen prinzipiellen Gesichtspunkten, for- 
dern wir für unsere czechische Nation die Errichtung 
eines e e 1. bastan digen' e'c hei, s chion ۹5 اه هت‎ 
teos imha h-m Ee ess 060 rat iv ته د‎ USS E 8 ba حا‎ 
C e 8. 


e 
te ND- OFN au gesamt ro. i h Wir fordern, dass in 


diesem Bundesstaate alle ıangehörigen dar ده ده‎ 
chischen Nation , soweit sie ein geschlossen zusammen- 
gehöriges Territorium bilden bezw. bewohnen, ihre politische Verei- 
nigung erlangen, also auch die Slowaken. Wir fordern für 

dissen czechischen Staat alle Attribute der Souveränität, worauf 

ein Bundesstaat Anspruch erheben kann, dessen Grenzen nur durch das 
was das Gesamtreich zur Führung einer einheitlichen auswärtigen Po- 


1itik, zu seiner vertsidigung und zur Sichsrung seiner notwendig- 
sten wirtschaftlichen und finanziellen Funktionen benötigt, gezogen 
sind, also auch eine 61 gene natii o nale Ver tire = 
tung und eine dieser verantwortliche vollziehende 
aewalt. 

selbständigksit eines Bundesstaates im Rahmen des poiches, die wir 
für unsere Nation fordern, betrachten wir selbstvertsändlich auch 
als Anrecht aller übrigen Nationen. wie der Grundsatz des nationa- 
len selbstbestimmungsrechtes in seinen Rinzelheiten für die Natio- 
nen Russlands und des Balkans durchgeführt werden soll, darüber zu 
urtsilen halten wir die Delegierten der Parteien dieser Nationen als 
kompetent. Im grossen und ganzen meinen wir, dass für dis Nationen 
in Russland im heutigen stadium der geschichtlichen Entwicklung ein 
ähnlicher föderativer Umbau der Verfassung im Rahmen des reiches, 
wie wir es gerade für die Nationen in Oesterreich-Ungarn beantragten 
zweckdienlich ist. wie für Böhmen, fordern wir für Finnland volles 
aelbstbastimmungsrecht , aber so wie wir eine Verbindung von Böhmen 
mit anderen völkern Oesterreichs annehmen können, meinen wir auch, 
dass eine neue Verbindung eines selbständigen Finnlands mit der de- : 
mokratischen russischen Republik auf dem Wege der Realpolitik lie- 
gen kann. Was die Polen betrifft, erkennen wir ihre Rinheits- und 
Selbstindigkeit sbestrebungen an. Hiebei halten wir es aber für nots 
wendig, ausdrücklich zu betonen, dass wir als eine angemessene 
Grundlage der polnischen Selbständigkeit alle von polnischer Bevölr 
kerung besiedelten Gebiete erachten, sodass eine Kollision mit den 
Answrichen der Ukrainer auf ihr selbstbestimmngsrocht nicht er- 
wachse. so wie wir in Oesterreich-Ungarn und in Russland für die 
nächste zeit der Wntwicklung zur innerstaatlichen Föderalisation 

als akut betrachten, so setzen wir voraus, dass in den kleinen 
Balkanstaaten ein Prozess organischer Annäherung entstehe, dessen 
ziel der durch das nationale Programm der südslawischen Sozialdemo- \ 
kratie vertretene Plan einer föderativen Balkanrepublik ist. 


Së 


On 


Wir schliessen uns weiter der Forderung der ukrainischen Delegier- 
ten an, dass hei dem zu errichtenden internationalen Schisdsgerich- 
te ein bssondsrer Ausschuss zum Schutze der Rechts der Nationen er- 
richtet wird. Jede Nation, die sich in ihren Rechten durch eine an- 
dere Nation oder sinen anderen Staat, dem sie angehört, besinträch- 
tigt fühlt, steht das Recht zu, dies om Ausschusse ihre Beschwerden 
TE n und eine internat ionale Intervention anzurufen. Soweit 
es sich um andere auf der Konfere nz besprochene Fragen handııt, 
insbes sondere um Fragen der zukünftigen internationalen Re cht sord= 
nung, der A a Abrüstung, der prrichtung von interne 20118, 
len schiedsgerichten, um dis Freiheit der Meere; Ablehnung cines 
ten wirts ‚chaftlichen Kampfes nach dem Kriege, sowie um 
wirtschaftliche und politische Fragen, schliesst sich die czechische 
en den Anregungen aus früheren Konferenzen des Komitees mit 
den Vertretern anderer Nationen an. 


ebe mich der fe n Erwartung hin, dass mein 


Interesse Fu er xr ollie nz gefunden 

Bei dieser Gelegenheit bitte ich- Fuer Exze l k en 

während der Sommermonate eine Aenderung Ihres Domizils ein: 
bekannt zugeben, 
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den 16.131 3 1917, 
191 


uba are ma EE EE LE 211105 We 1418 
د‎ VR n zukommen’ zu Lassen und knüpfe daran nur 
31115111 116 ۱115 2 11د ع‎ prisf streng vertraulich” zu behandeln 
EC keinsn’minblick zu gewähren 


und der serbischen Dynasti 


ile 
Je. 


Gan: 23 OFC EE Klofac ist, sows 
annt: sn gilt ‚gegenstz slos gevorde 1e 
torial zur Be silung der Frage, wem die 
des Weltkrieges trifft Durch die Aktenfun- 
valtschaft in Serbien gemacht hat, a 
ErOSS Serbisch: Bewegung in sins ise 

auch nicht ie Rntfernteste 


1 
D 


sinzelnes aus dem Wa- 
inten Aktenfunden er- 
echt komien, das 
neesnsspes ER 
nS td can 
Mittelpunkt der 
betrieben wurde, 


chverratsberichto ist wie- 
: und Agenten von Mile 
vislfach veld verlangt und auch namhafte Beträge 
GR drängt ‚ich demnach dig Frags aul, woher Nire 
E j SE noch ein erösssres pias 
kommen besas Tener Geld zur. Ve hatte useinestraus.die 
peschuldigte Mathilds Pavlovic, w towel ate spionage- und Hochver- 
ratstätieksit ihres Mannss rückhaltslos zugab, arklárte, dass sie 
nichts Wisse, ob ihr Mann das fur seine ve rbrs cherische ‘Tätigkeit 
erforderliche” Geld aus SE eae A a ae oder von 
Auer € avi ic habe ihr einmal gesagt ‚dass 
-man "ihn bese) gs, da Verfügung 
stehs; dies sei Drees To ALG I Sie sei En de ~ Meinung ce- 
wesen, dass er das Geld von der "Narodna odbrana" B Kouna Auch 
disse letztere Annahmen würdən an der offziellən Stellung des tile 
Pavlovic als staatlichen Hochverrats- und Spionagsorganisators 
nichts andern. Denn Mile Pavlovic konnts als Staatsbeamter Sich 
seiner verbrschsrischen Tatigksit gegen dis Monarchie in 
Unfange, wis es geschah, nur mit Wissen und Willen der Regierung 
widmen. Usberdies ist durch eine Reihe von Urkunden, welche in Ser 
bien,teils im serbischen Staatsarchiv, teil's in der Privatwohnung 
des Ministerpräsidenten Pa sic GS ¿funden wurden, erwissen, 
dass die "Narodna odbrana" ihre spionage= und Wühlarbsit fur die 
Regierung SE e und ihr die rn zur Kenntnis braclıte. 
Unter den rund fterberichten der "Narodna Odbrana" aus Bosnien, 
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Ayrmien un. ‚sonstigen südslavischen Gebieten sind wohl auch sol- 
che zu f 1, welche dsm Inhalte nach jenen ähnlich sind, Wal- 
che bei le Pavlovic in der Wohnung beschlagnahmt wurden.Trot2- 
dem muss nach den vorliegenden Beweisen Wile Pavlovic als unmit- 
telbarer Agent der serbischen Regierung und der serbischen Dyna- 
stis angesehen Ken weil zahlreiche Belege fur seine direkten 
Beziehungen zu diesen entscheidenden Faktoren vorhanden Sind AIS 
disser Richtung ware zunächst Ros ule ben, dass unter den schril- 
ten 0687 P arsi c ain. vichnís der stipendisten im Auslands 
beschlaenahmt wurde, aus dem و‎ dass zwischen Pasic und 
Mile Pavlovic ein bewusstes Zusammenwirken bei der hochverrätsri- 
schen Propaganda pagan die lionarchis vorlag. In diesen Verzeich- 
nisse ist Relja K ski KOVAC unter Nr: 27 mit sinem Betra- 
gə von 600 Dinar angeführt, wie er auch bei Mile Pavlovic mit dem 
gleiche : ge vorkommt 。 Auch Veljko EE istrin den Ver- 
zeich nissen des Pasic und in dəm Verzeichnisse des Mile Pavlovic 
úbersinstimmend mit dem petrage von 432 Dinar ea Das 
Gleiche trifft bezüglich Gjorgje Sablic zu. Er erhielt nach bei- 
den Verzeichnissen den Ka von 432 Dinar. Jovan s imi c ist 
in dem Verzeichnisse ds asic unter Post 11 mit 720 Dinar, bei 
Mile Pavlovic aber mit ) Dinar ausegawissen. Daraus ist wohl zu 
schliessen, dass eine EE Love Rrhöhung des Betrages für Si- 
mic erfole und dass das Verzeichnis des Mile Pavlovic aus einsr 
späteren Zeit herrtihrt. Dieses Verzeichnis ist auch ee so votl- 
stundig, wie jenes des Pasic. Is TSS L zum Be BED nicht den 

LK i j se des Pa SE DEST Ce 

kovic SC aber freilich in 
miss, Mile Pavlovic vor unter jenen Stu- 
besonüere Bere bestimmt sind, wie der At= 
0 
Finsicnt 
ae verdi: 
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mit 1806 } 
bereits) herversshob: mn “wurde, dis 81 も 9 
و‎ Yc sak ent en des Mile Paviovic.- 
en unter den achriften des 
eichfalls Belege für die of- 
= n vorbrecherischen Zwecken. 
8 hersite ite mo F richtste sein Gesuch um Verlei- 
hung des ctipendiums an den eter mit einer Rmpfehlung des Pos 
pen a der zu den Agenten des Mile Pavlovic gehorte.Der 
j richtote am 14.september 1915 aus Marien- 
Bitte win Verleihung des gtipendiums uns 
hungen zur "Zora" una auf seine Wit 
3 c. auch die Empfohlung des bekannten 
nes lor Monarchic _ Prol: sor (ev. 1 د‎ 6 0:0 LE ele 9 Dos 
(üb SESE heb 2 dar in he vor. 
Besonusre Pee verdient Sit Verzaichnis, in welchem eine ganz 
ze psike n SS CS auvgewiesen sind, welche dis serbische Re- 
j fihlarbeit cecen äis Mona, rchie ausgegebsn hat. 
erwähnt zunächst einen Betrag von 10.460 Dinar 
zum echutzo der serbischen Interessen. fs ist darin 
r auch ein Betrag von 5232 Diner an Kr u ول‎ ein Betrag von 
6 erte fur einen journalisten in Bosnien, cin Betrag von 
1912.90. hiner Für’ bosniscus: 2 eter und der Betrag von 1040 Dinar 
112117 E SE e eines wissen 3 ro vi.c nach Wien, um einen 
ee: u übsrnshmen ausferiasen. Diese Personen haben bereits 
1 i : Gesinnung sgononsen des Wile Pavlovic Nrwehnung 


Ahnten Varzeichnisse ist auch eine Ausgabe von 5000 Diz 
an das Ministorium des Innern für sinen streng vertraulichen 
tebrauch (Attentat) angeführt, welche gestrichen erscheint.Usber 
=n Transport von Bomben nach Bosnien und dsren Aufbewahrung zum 


Tarlo 1:1 Mitrovitza Bei 228 5 3 ki cik I ‚und sum Teil 
Lien, wo sie pada Hill o.h abi ce verteilte, sind in 
vorgefundenen Notizblatte interessante Mitteilungen tat en. 
Schon am i1.Mai 1914 bestätigte Glig.u. Je ft anov i ce in 
einer Zuschrift an Nikola Pascic den mmpfang eines Betrages von 
25.000 fl, damit er diesen Betrag nach eigener en für kul- 
turells Zwecke verwende, ohne dass er verpflichtst. sei, jemals und 
-irgend jemandem irgend eine Rechnung zu legen. Jeftanovic ist als 
Brosserbischer agitator in TAE D bekannt und stand nach den 
vorliegender Dokumenten in vielfächer Bezishung zu Mile E 
Schon zwei Tage später Gees sich an Pasic sin anonymar "Freund" 
mit dem mrsuchen, dass er dem Herrn Gavriio, folle ER ZB 
gend wie a sin sollte, fur 9 Monate je 1000) Dinar bszehlen 
SE von diesem anonymen Freunde Gin noch mehrfach Zuschrif- 
im Zusammenhange der &chreiber Se Briefe 
le ZU. BEE bein ist. Dieser anonyme Freund stand, wie aus dem 
Briefe Tom 30.1 04 hervorgeht, bezüglich der SE mpfange auch 
im direkten Forks shre mit dem serbischen Könige. Beachtenswert ist 
die Angst dieses Herrn aus sarajewo, dass bei dissenaGaben dimmer 
mshr Personen singeweiht werden und ES darum befürchtet; dass ihm 
daraus Unannehmlichkeiten erwachsen könnten. 
Ein Notizblatt des serbischen a. nye en vom 17.Mai 1902 
legst Zeugnis dafür ab, dass ein geheimes Komitee bestand unter der 
Bezeichnung "Srbska Braca" und dass diese ren der Kronprinz 
als Protektor, ferner N Eë د1‎ Ljuba Jg DE D E UN 
der Hauptmann Jasa N < a $ OV ic, der Major j 
aus Kra guj 2730 و‎ LEE Valeri jan Perea 
Karlovac, puda B d : Ver lj DEN کس‎ ECs: Haupt ina 
Lehrer B o ZO j 1 slleicht Damjan Da 
angehörten. Diese >» oe ruht auf Mitteilungen 
e wi: c. am Schlus ist bemerkt dass Nastic aten habe 
OTOL in Csttin ais auch Garaj eo, weil die Bomben die 
gewechselt GE anstatt in das ürde inige Königreich 
d 3 enesro). Die Notiz enthält am Ende die 
-Stanojevic er solle nach Krusevac 
Milan Pribicevic zu: zusehen. Aus dieser 
ceschlos sen werden, dass der Ministerpräsiden 
damals vom bestanc es besonderen geheimen Komittes Kennt- 
erlang te und Gags 1 rch seinen Vertrauensmann Stanojevic 
j j GE welchen auch der Kronprinz Georg 
ankeh e, Ü و‎ n liess. Für das Verhältnis 
Regierun Ar i der "Narodna Odbrana" ist eine Zuschrifi 
welche le See usschuss der "Narodna odbrana" am 
an den Mini St 11230151117 12 14 o vaa n 0 lL Cgo n CNS 
damals dis e zwischen Serbien und der ilonarchiea 
u die serbische Regierung an den ee Achren= 
Gesandten Porgach Auszeichnungen verlieh, erklärt 
/ ift der Prasident De Ausschusses 2 Joa AE e eg 
2 dass der nase beschlossen habe, dem Minister des Acus- 
sern darüber sein Bedauern پوس سو شر‎ 
Aus den unter den schriften des en ini هواد مد دق 1و به اق‎ Pasi 
bezw. des serbis acia staatsärchives beschlagnahmten Dokumenten 
waren noch einige zu erwähnen, welche sich auf esinen gewissen Mo- 
09 ٣ د‎ CLC 1 لو د‎ 2177 en. Dieser yeme ist aus dem Agramer 
Hochverratsprozesse bekannt. Tr erweckte schon damals in der Hause 
verhendlune als Angeklagtor oin allgemeines Interesse durch seine 
schon damals erwiesenen Beziehungen zum König Peter. Er stamt Bu 
Dubica una deridamalige Prinz Peter Kia ria fv el 0.7810 Vic 
wohnte im Tahre 1875 zur Zeit der bosnischen mrhebung im Hause 
PAGE 60-0012 و12‎ 10 67 831017 057 vamilievenszanschloss. SEET 
seiner Beteiligung an der grosserbischen Propaganda wurde Hrv 
canin in den agramer Hochvsrratsprozsess einbezogen und ee 
damals seine Unschuld, wie das ganze Verfahren von Seite der pan- 
slavistischen und grosserbischen Propaganda als ungerschtfertigts 
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benützt wurde. 
Die vorlier 23 121 S me 
serbischen” Königs als bezahlte eagent und Hochverrater 
id SCl | dies mit voller Sicher- 
Datum, gerichtet an 
pasic schreibt 2177 Moj 
lie Nachrichten 
& d 
ios en nötige ,.ga'Ppasi 
und k 1 
1 وښو‎ 
prinzen und ebensowohl in erhé ER 
iess ; SS Briste 
des K prinz en in del efientlichkeit 
fols de ES Do en AUsLüh- 
3 Veborzeurung ist, 32 wi mit nrífolg 
er kroatische: krajina und in 7 verständnis 
ürken arb 321 د‎ . Die Türken haben die 
chútteln ss ab. Man muss- 
ler günstigen Gelegen- 
vs. Mit Syrmisn, gla- 
Í ZU 
Uran 
3 z h に zu ver 
haben wir unser ganzes Wi sen 5 ぎ ODS und Sea 
: l le Sg : anit aber mit Erfolg arbeiten 
könne, ist nötie, it ‚sen Gegenden verlässliche Leute, und 
lci AD ür sich zu gewinne na auch, dass ich selbst 
ansässig mache n habs Ihnen schon einmal darüber ge- 
und sa men dies abermal Damit ich aber sicherge- 


versprochen, 


Geehrter Br S 21040 
an Gr j archis 
Msc pies cee durch de sen 
10 Et ` Serben ngen Rr berichtet dann über 
dio Verstärkung da Grenabewac) UNE; über das ae en von Pio- 
Sappeurl ni n Bosnien lerzegoWina und 
sonstige militärische Vorbereitung erwähnt or, dass 
ein re ZUR) Service go. n pruder c orschlag mach = 
te, einen Aufstand in Bosnien zu ore un dans Jedoch weder 
der zeit pu nkt geeignet, noch die een LSE hseien. Pr 
fügt hinzi dass man darauf achten müsse > 1 2 e isterten 
ich bel Arbeiten schen Personen 
Am Schlusse er er TR, selbst 
Bosnien: "Damit ich genaue erfahren 
ind Was men en Bosnien und der Herze- 
beita TUBS: ich in Bosnisch-Brod-Sarujevo ein- 
hren Svonsdort in lost: und Reka. GEN wird e6 mir leichter, 
sen Wee ZU a weil 3 endlich einmal einen Generalpass 
on und die II: د‎ Eo: a bekommen habe.Ich bin gewillt und 
j eise anzutreten, sobäld man mir das 
zu einer solchen Reise gibt. Bel die- 
, LOO Bilder S.l.des Königs mit zuneh- 
das stuckfúr 2D), damit ich sie unter 
und unter dan Bekannten des Herrschers verteilo. 
vom 4+.April 1904 macht Mojo Hrvacanir über das Pr- 
gebnis seiner Reise Mitteilungen. Tinleitend erwähnt er, dass er 
i ha fe tad Bosnien und die Herzego- 
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wina gemacht habe. Fr ee Br 71 er den Bau von Tunnels an 
manchen Stellen und dass andererssits SH Indzija bis Fiume keine 
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jetzt mehr Levis assentisrt als sonst. Am Schlusse bat ont 
ersönlich vortragen Mas Was man in 03 281 Gegenden 
solle, falls ss zu ernsthafte "Zusammenstössen kommen sollte 
man sollte ine rali vorbareitet und organisiert’ sein ana Lange 
und er ti herbeischatfen. ën folgt 
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Sat 26 im tschechischen Verbande. 


deutschen oeflfentlichkeit ist Uber dis Stimmung innerhali 
echischen Parteigruppen wenig bekannt. Dar tschech 

gibt sich nach aussen h 938i allen seinen Beschlüs 
immungen als sine gesc? ssene Finheit und verst cht 
, di innerhalb seiner Partsigruppen herrschenden 27 

aussen hin zu verschleisrn. In Wirklichkeit hat viell31 

Partsiverband soviele divergisronde Strömungen aufzuweisen, 
der Verband der tschechischen Partsien. fr zählt SE 1 
Lieder. RS entbehrt nicht sine pikanten Beigesc chime LE 

d 1 auch sein Linker Flügel die : 

der sitz des Radikalisms in seinem zens 
igal besteht aus den sechs ketholisch-natio- 
der Tührung des Abgeordneten Dr. H rui- 
aus den 26 tschechis chen Sozialdemokraten. 
Gruppen, sonst SE eine Y ANSCHAUUNE von sinander ge- 

t, stehen in nationaler Bsziehung sis nationa- 
Autonomie und wäre auch jsderzeit zu ng 1 
schön bersit. Ihnen 3 1 O IA: J 
auch Antsliektucll die besten Talente haben. 

ôo rno r sind politische | dig 
der radikalen Tonart fernes oe pee oo 252118112 Wis 
Ya Lies E E d lkes nur auf 
] mit der dsut in den Su- 
Die June SE edoch seit 
S rarıs Sn und halten daran trotz der 
lichkeit disses Bündnisses, na cha 51 aro 8 ingt sechs 
c 1 Dé 11 1d : Test. 
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sipolitik, 
Serva ta Vas 
den SE er 
auf dsm reinen Pr AO SE 
Agrarier bilden zusammen 
ool rn die tiberwie- 
e | zugleich. die 
SE LE lis. in ar staaterechtli- 
٤ und mrklärungen der tsche- 
وز ې‎ um Ausdruck 
Serenade halten 
i f Y wird von der ra” 
hei st ishe 5 vorgeschriebene 
1. و د د د‎ Aber elbs ; Agrariern ba- 
zwei Strömungen. nie Gruppe besordnsten Pr a = 
an Radikalisı U.S womög SE die National- 
upper Sita neo insswegs Ubersinst 77 
oe eae Stanek ist nominell auch don Obmann des tschechi- 
٣۸ 1۳٢ ت‎ LE j isch ein offenes Geheimnis, dass dis ci- 
S chi schen Ver andes nicht von ihm, son- 
ana 'intermännsrn gemacht wird. Dazu kommt 
f gesamten Agrarisr ihrerseits wieder von dem agrari: 
oberdikta tor Dr. ave h Jl a in Prag, abhangig sind, der 
pees wieder dem parlamentäarischen Boden fernstenend und mit 
a in Parlament nicht vertraut, eine ahnlicho 7 
ZE verkündet wie auf der Gegenssite der Ob- 
deutschen Volksrates Dr. T1 tt a. Die yaltung des cze~ 


chisch en ٢ د‎ TASS und die darin bestehonden Strömungen werden 
durch diese einfache Feststellung von Tatsachen vorstuendlich. Die 
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“und den 


eigenen Kolonien sicher rechnen zu können flaubt: Der deutsche 
AGdmaraletab hat nun berschnet, dass England zur Zeit, als dsr 
verscharite U-Bootkrisg bcann, für seine gesamts Tiniuhr an Nah- 
rungs- und Leberserfordsrnissen Uber einen RG von 194 Nil- 
lionen Tonnen verflipte. Die Berechnungen fingen anin, dass 
durch die normale U-Boottätigksit dieser en erhs ’biich bes 
rabgesatzt würde, zumal rngland genötigt War, soine Verluste 
en und Hilfsschiffen der Kriegsmarine gum grossen 
en der Handelsmirine zu dacken. 
“yer rschärfung des U-Bootkricges rechnete neutschland 
Abfall von 500.000 Tonnen. Tatsächlich wurde 
4 Nonaten der neuen U-Bootkampfart im Durch- 
monatlich 900.000 Tonnen Handelsfrahhtraum vernichte ab, 
der Stand der Handslstonnaga Englands mit 1.Juli 1917 nur 
2 Millionen Tonnen betrug. و و‎ weiter aufgsstelltan 
ungen mit Zugrunäslagung nicht der wirklich srzielten, son~“ 
vorausberechneten EE SE müsste also am 1.Oktober 
zur Versorgung Pnglends unbedingt nötige Minimallrachtraun 
sereits auf sin Drittel herabgebracht sein. Wahrscheinlichsr je- 
28, dass am 1. kt ober von dem jetzt zu noch vorhandenen 
raume nur etwa A m a existisran werden. Bei 7 
‚ch so günstigen Be er der Leistung&sfähifkeit der eng- 
an und amerikanischen hiffsbeuindus strie kann dis Preänzung 
er Vorluste bis zum dis Handel stogna gs Ínelanús hoch- 
stens wisdar auf 6 Hilli: GE bringen, sodass die auf dem 
Insslrs iche aber rt 2 ide 7 er Bevölkerung eine 31 wir a, AA noch 
> j Se 
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BEE rn aut る sion der Ee E ES en 
ا‎ ende setzte Dese zung der verschiöden ist on 
aus Jen 1 ae Auslands She menden Nachrichten, sovis zus den 
Oricinalsn zeitungen der verschiedensten politischen 
ځور‎ est, dass das Rrnhärungsproblem in England bereit 
jetzt 1 Le EE und dringendsten Fragen gsworden sei 
und dass d schiedenen Bewegungen, wis Z.B. die Arbsiterbaws- 
gung in beste i 95 um rund 1 Million der Bevölkerung 
u und dis Tischs ung mit diesen Verhältnissen auf das 
innig ES Fink Aus diesen Perichten 63116 weiter hervor, 
dass E Eland wif den grossbritannischen Inseln weder die zur Ver- 
sorgung seinsr Bevölkerung notwendigen Bodenproäukts erz e ge ¡noch 
auch eran prasugune ig Angriff genommen habs. Ts leuchtot daraus 
SE es nicht È FÜ die heimische Bevölkerung 
3 ۱09756 311 و651‎ 79 ee bezüglich 
inente kämpfenden prmeen und seiner Verbündeten. 
ime 8 tatis Lach Materiales und die zeitlichen 
peton übe -Boote seit mepruar 1917 verwaist der 
Vortragendsa au: ie an en Daten rsgelmässig Uber sinst inmenden 
EE lio 1 ES hinsichtlich des Verbrauches und des 
Bezuges von Lebe: dartsartikeln behördlicherseits 
gstroffan werden 1 Son auf “die mit diesen Massnahmen wieder in Ver- 
bindung stshenden Agitationen gegen dis englische Regierung in 
der Bevolksrung Und Armee. rneglands. Diese Acusserungen der ungli- 
schen Volksseelo, sowohl im Unterhauss, in den Grafschafts- und 
Gsusinueversammlungen, wie in der Presse und in difentlichen Ver- 
ansteltunaén rschtfertigen dis vom deutschen Admiralstabe SE 
stellten Berschnungen und dis Verschärfung des U-Bootkrieges, 50 
dass trotz aller gegenteiligen Behzuptungen gerade dieser Teil dar 
Kriegsführung gesienst sei, den Fnderfolg, nämlich die Asnderung 
der Krigszisle bai der Tntente und damit den frisden herbeizufüh- 
ren. 
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1an Auftrag, die Adresse des Herrenhauses zu entwerfen, wurde 
Persönlichkeit des Frsiherrn von Beck von allen Parteien des 
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auch Ministerpräsident D-.Ritter von asidlsr selusm Nachfolg: 
Primo loco Freihsrrn von Beck vorgsschlagen 1 . Als ausschlag- 
gobend kann betrachtet worden, dass sich achive selich auch. á 
Minister deg Acussern, Gral’ Czernin für Preiherrn von Pack 


دجام 
پک OD‏ 

Gace 

9 DL GO 


E 
= 
Gi 


£ 


Iherr von Peck ist in den Letzten Tagen zweimal von ee in 
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Wien, den 28.Juli 1917: 


pue Y rx. ze 11 1 en د‎ 


eh erlaube mir houte, Fu ecer Fx2ze1 1 on z wieder einen 
streng vertraulichen Bericht zu übersenden und beginne meine Mit- 
teilungen mit der Forsstzung des Aktemmaterialss über die Mühlar- 
beit der serbischen Regisrung und Dynastie gegen die Monarchis. 
(Fortsetzung).. Auch der zweite Rinberufsr des Festabends für 
Mile Pavdiovit s, der Prager Buchhändler franz H 0 v or- 
k a , der während der Untersuchungshaft in Geisteskrankheit ver- 
fallen und gestorben ist, hat seine hochverraterische Gesinnung 
derart bekundst, dass sein Auftretsn als eines intimen Freundes 
des Mile Pavlovic vollkommen erklärlich ist. Unter den ersten Brie- 
fen, welche in der Wohnung des Mile Pavlovic beschlagnahmt wurden, 
befanden sich auch einige Schriftstücks von Franz Fovorka, Welche 
seine verbrecherischs Tätigkeit beweisen. 

In einem Briefe vom 11. Marz 1914 erstattet Hovorka direkt einen 
Spionagehericht. mr bemerkt einleitend, dass er rasch nach Wien 
führe, da er am Vortage sehr wichtige Nachrichten erfahren habe, 
er fahre, um sie dem Ivo und dem Mile Pavlovic mit zuteilen.Mi- 
le Pavlovic möge sie sleich an die zuständigen Stellen loiten.Er 
fügt hinzu, dass wenn sie auch Tschechen haben, welche der Regie- 
rung für Geld Nachrichten gegeben haben, sie auch einen solchen 
tschechischen Patrioten besitzen, der aus Liebe, uneigsnnüt zig ,In- 
formationen gebe, o b ar hneda 6 -4 021 1 G k 5 1ه‎ 
Redlis-der Revolver = ereilen könns. Er führt dann 
aus, dass ausser dem normalen Militarbudgst für den krisespedarf 
270 Millionen Kronen aufgewendet worden seien. per ganze Train 
wurde reorganisiert. Dafür der Voranschlag übar 60 Millionen Kro- 
nen. Auch neue Transportwagen warden eingeführt, leichte, damit sis 
Munition und Nahrungsmittel transportieren können, cer Aufwand 
betrags 20 Millionen Kronen. Das Rekrutenkontingent und dis Armea- 
korps würden erhöht, die Landwehr vervollkommnet una die Munition 
vermehrt. In Wien arbeite man im Kriegsministerium an der Veränäs- 
rung des Mobilisationsplanss, sowie an der Veränderung des Betrishs- 
-planss. Er arsucht em Schlusse den Pavlovic, dass er den Brief 
abschreibe und zerreisse und den Inhalt dem F art w i g mittei- 
13, da er fur Russland hochwichtig sel. : 

Hovorka gab bei seinem Yerhörs an, dass er den Brisf durch den 
serbischen Gesandten in Wien, J ov anovdit s, den er offen- 
bar im Briefe mit "Ivot bezeichnet, nach Serbien befördert 7 
Aus den anderen Brisfon des Hovorka wäre zu erwähnsn, dass sr in 
dsm schreiben vom 1,März 1914 erwähnt, er sei zwei Tage frühar von 
K 1o fac besucht worden und sie haben angenehm an den Mile 
Pavlovic gedacht. Mit Herrn mckert und allen trinken sis teim § دیا‎ 
ceh y aufzsein Wonk. 

Da zeigt sich wieder der intime verkehr der drei Rinberufer Klofac 
Hovorka und Eckert und ihre Bezishungen zu Mile Pavlovic. 

In dem Briefe vom 3.April 1914 orwahnt Hovorka, dass Mile Pavlo- 
vic als zukünftiger serbischer Konsul in Prag ausersshen sei und 
Uhermittelt ihm sinən vorschlag, damit er ihn dem Kriegsminist əz 
rium vorlege. 

Auch von dem dritten Rinbsrufsr und Veranstalter des Festabenüs 
für den Spionage- und Fochvarratsorganisátor Mile Pavlovic, dem 
neschuldigten Klofac wurden eine Reihe von Dokumenten in der Woh- 
nung des Mila Pavlovic gefunden, welche auf dis intimsten Baziehun. 
gen und auf das bewusste Zusammenwirken beider in ihren politischen 
Bestrebungen schliessen lassen. sie sind als intime Freunde 7 
men photographiert. fs wurde auch eine Photographie mit eigenhan- 


dig xr zuschritt des Klofac vom 23. September 1913. Klofac intervo- 
niert in einer Reihe von Zuschriften um Yeberlassung von serbi- 
schen Militärliefarungen an tschechischo vabrikanten. Dabei betont 
er immer das politische Moment und habt hervor, dass man zaigen 
müsse, dass die slavische Politik reals und praktische Fundamento 
haha. fr empfiehlt fur die Vebarnahne seiner Arbsit sinən Pach- 
Schneider und hebt hervor, dass dassen politisches Fühlen mit dam 
seinen Ubersinstimme, um ihn so als verlässlich zu empfehlen. Fr 
bittst im Juni 1914 bai dar zweiten Anwesenhsit des Mile Pavlovic 
in Prag, kurze zeit vor Ausbruch des Krisges den Mile Pavlovic und 
den Dirextor Eckert, dass sie ihn zuhause’ besuchen. Pr lässt sich 
durch Mile Pavlovic Preikerten für dio Bahnen in Serbien verschaf- 
fon. pr schreit ihm in einer Ansichtskarte, dass er sehr Wichtige 
Politische yitteilungen habe. Pavlovic müsse zu Pa si Cy, Hart- 
vw ai=p und JJ OV «anovic. 
Zudieser letzten Karte gab der peschuluigto an, dass er damals aus 
Bulgarien gekommen sei und im Hinblick auf den drohenden Konilikt 
bei welchem nach Angabe der Bulgaren Hartwig als russischer Gs= 
sandter und Markoviec als organ der "Narodna Odbrana" ge- 
hetzt haben sollen, sich bei ihnen ins Mittel 2egen Wolite. Es wur- 
de auch ein Rrisf gefunden, worin Klofac seine Ankunft ankundigt , 
um sine Karte von Pslgrad nach Konstantinopel bittst und ebenso 
um sine von der Grenze Altserbiens liber Nisch nach Belgrad und mit- 
teilt, dass er Sonntag in Belgrad bleiben werde. Tr gibt dabei dar 
Hoffnung Ausdruck, dass er den Dr. 4 a 0 ٣٢ 6 NE CN EE EE 
novic und die tschechische Beseda finden werde. Bezüglich die- 
Ser Zuschrift gab der Beschuldigte die Erklärung, dass sis noch 
aus dem Jahre i992 herriihre und dass Dr. Sajkovic zuerst in Prag 
gelebt hebe und dann von Serbien nach Russland gegangen sei. 
Gegenüber dieser harmlosen Darstellung des Dr. Sa y k o- 
v its durch den Beschuldigten Klofac wäre hervorzuheben, dass man 
unter den bei Pasic begw. im serbischen staatsarchiv beschlagnahm- 
ten Dokumenten eine zuschrift des Dr.sajkovits an den Minister 
vom 15.April 1994 gafunden habe, worin er ssine panslawistische 
und grosserbische Gesinnung und Betätigung offen gun Ausaruck 
bringt. pr berichtst, dass er sich zur Zeit des Königsmordes in 
Wien in vertraulicher politischer Arbsit als Attache des Ministe- 
riums des Asussern befundsn habe (offenbar des serbischen Ministe- 
riums des Asussern). Er sei dann von der "Narodna rada ceska" aus 
Prag als nelegierter nach Russland geschickt worden, um auf die 
Politische, dkonomischs und allgemein kulturelle Verbindung zwi- 
schendem tschechischen und russischen Volke hinzuarbsiten. Im wei- 
teren Verlaufe ssines umlangrsichen Berichtss erklärt er, dass das 
tschechische Volk bsrsit ssi, im Palle grosser suropäischar Ver- 
Wicklungen mit Mann und Maus, mit einsm Sprunge an Russlands Sei- 
te zu treten, um seine und die slawischs Zukunft zu vertsidigen.- 
AUS einem priefe sines Journalisten T alot ov an Mile Pavlo- 
vits vom 14.Mai 1909 ist zu ent 
-y ic eine einflussreiche Ste 
hat. 
Aus diesen Briefen ist zu schlisssen, dass Klofac schon im Jahre 
1902 zusammen mit Mile Pavlovic mit panslavistischen Agitatoren 
in Belgrad Zusammenkunft hatte, welche das ganze tschechische Volk 
als hochverräterisch und staatsfeindlich hinstellen. 
Zuschriften des Beschuldigten Klofac an Mile Pavlovic, walche auf 
ihre besondere Inition schliessen lassen, wurden noch in grosser 
zahl gefunden. aus allen diesen Brisfen leuchtet unverkennbar 
die politische Intimität und dis vollkommen? Uebersinstimming der 
Ansichten und Zisle hervor. 
Ueber seine pezishungen zu Mile Pavlovic gibt Ubrigens der Begchul- 
digte Klofac selbst dis beste Auskunft. Inseinem Berichte über ei- 
ne Reise in den slavischen güden, veröffentlicht in der Zeitung 
"Ceska Demokracis" vom 22. Sa»t ember 1906 teilt der Beschuldigte 
Klofac sein Zusammentreffen mit Mile Paviovic in Belgrad in folgen- 
der Weise mit: "Der Zug blieb stehen., Usosrail erklingt schon die 


SU 
nehmen, dass der genannte S a RS 
llung in der "Nowoje Wremja" erlangt 


slavische Sprache. Neue Uniform. Wir drangen uns vom ZuE9 weg. Im 


Bahnhoflarm kommt es uns vor, als ob wir unseren Namen hören wür- 
den. Ja, es war auch so. Und bevor Du bis fünf zählsn kannst ,lie- 
gen wir schon an der Brust des alten Kameraden, des Märtyrers für 
die serbischs Nation und die serbische Freiheit Wihrand der Mila- 
nischen gewaltherrachaft, des Professor Mile Pavlovi C, 8i- 
nes in Belgrad und vislleicht überall - was viel bedeutet = bè- 
liebten Mannes. "Gut angskommen 1" wir danken und drücken uns dis 
Hände. Mehr als drei Jahre haben wir uns schon nicht gesshen. Wie 
visles hat sich in dieser 1stzten zeit in der Residenz Serbiens go~ 
ändert 1 Nicht nur die Regierungen, auch die Dynastie.........Wir 
blieben schon Gäste unserss Freundes und sein Haus in der Gasse 
"der Königin Ljubica" war bis spät in die Nacht hinein Zeuge un- 
seras intimen Cespráchas. Denn Ween Ne J 26 Man d= da 
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\ acht 18t, dann ist 66-6 1 ¢ hee Mile Bags 
v 1 Cc." Aus disser 83 831198 Darstellung des Beschuluigten Klofac 
zu ersehen, dass er schon damals mit dem grosserbischen Agita- 
und gpionageagenten Mile Paviovic dis intimsten Gedanken aus- 
tauschte und von ihm auch tiber die serbischen Verhaltnisss, das 
dst Über den grosserbischen Angriff, denn nur dieser konnts dan 
Mile Pavlovic beschäftigen, informisrt wurde. Wenn trotzdem unt 6: 
den Schriften des Mile Pavlovic eina Korrespondenz zwischsn diesen 
und Klofac, die wie man srwarten sollte, den ausführlichen Gedan- 
kenaustausch über ihre politischen Bestrebungen darstellt und sin- 
gehend erörtert, nicht gsfunden wurde, so sind hiebsi folgande Mo- 
mente zu beachten: 

Klofac wurde bereits vor vielen Jahren mit Beziehung auf 
seine ausländischen und besonders mit Beziehung auf seine serbi- 
schen Reisen Öffentlich verdächtigt. na er sich dessen bewusst 
War, Was für ihn auf dem apiele stand, wenn der wahre .Grund sel- 
nes radikalen Auftrstens in der Monarchie srwiesen werden sollte, 
gewöhnte er sich an eine derartige Vorsicht, dass disse zum Lsit- 


8 
motive seiner Betätigung wurde. ner Beschuldigte Klofac selbst sr= 
klärte einmal in einer Versammlung (pericht der Zeitung "Samostat- 
nost" vom 31.März 1914» " ych lernts nach vielen Arfahrungen miss- 
trauisch zu sein und nicht einmal den nächsten praundan sagte ich 
etwas über meine auswärtigen Beziehungen". er Beschuldigte Klofao 
war sich demnach desssn bewusst, dass er Grind habe, seine auswär- 
tigen Beziehungen zu verheimlichan und er tat dies auc} 


Kilo Ta o: 
"Frau M. Y ures, poke der Palacky- und Budeckegasse, Konigl- 
Weinberge." Die gleiche Adresse ist bei Mile Pavlovic auch notiert 
auf einer Druckschrift vorgefunden worden. Daraus geht unzweifel- 
halt hervor, dass wile Pavlovic die Gehaimnachrichten an den Ba- 
schuldigten unter dieser Adresse zukommen liess und ss ist gewiss 
sehr auffallend, dass in der Wohnung des Klofac dis unter der Dack- 
adresse an ihn eingelangten Rriefe nicht vorgsiunden wurden. Daraus 
ergibt sich, dass diasg Briefe antweder recht zaitig vernichtet 
oder irgendwo sicher verwahrt wurden. Dabei ist auch daran zu erin- 
nern, dass Klofac auchism rechtskräftig verurteilten Hochvsrrätar 
und Spion Janceweok i j, der ihm in Russland finanzislla 
Hilfe verschaffen wollte, die gleiche Deckadresss angsgeben hat, 
damit er ihm heimlich das Geld zuschicke 
Aber auch der Verkehr von Klolac zu Mila Pavlovic vollzog sich, 
sowsit er nicht mündlich hergestellt wurde, nicht auf normalsm Wee 
ge durch direkte Minsendung an seine Adresse Per Post, sondern 
heimlich durch Mittelspersonen. Der Zeuge Dr.Anton Hassmann bës 
statigt, dass ein gewisser Rugen R i Jj acek, dem der Beschul- 
digte Klofac eine stelle im Pressbüro das serbischen Ministeriums 
des Acussern verschafft hatte, den heimlichen Briefverkehr zwischen 
Klofac und Mile Pavlovic besorgte. Diese Angabe wird auch äurch 
die Aussagen der Beschuldigten Frau Mathilde Pavlovic in ihren 
verhöre bei der k.u.k. Militiranwaltacha tt bestätigt. 


Ueberdies ist zu beachten, dass das Schriftenmaterial, welches 

in der Wohnung des Mile Pavlovic von der yilitäranwaltschaft be- 
schlagnahut wurda, wohl sehr reichhaltig aber immerhin nicht voll- 
ständig ist. Die Fausbesorgerin des Mile Pavlovic, Kata Cekic 
gab. atraf bestätigt als Zeugin, dass vor dieser umfassanden 7 
durchsuchung durch Preu Mathilde Pavlovic sine Sichtung vorgsnom- 
men wurde und dass disse durch die Zeugin einen Teil dieser 
achriften habs verbrennen lassen. Auch die Frau Mathilde Pavlovic 
gab bei ihrem Verhóre an, dass bereits vorher ein Teil der Schrif- 
ten, welchs von ihrem Manne im ofan verborgen wurden, verbrannt 
ist und dass 11331٥ Pavlovic auch einen Teil der Schriften miteenom- 
men habe. Dadurch sind zweifallos dis allerwichtigsten Schriften 
baiseite geschafft und dem behördlichen zugriffe entzogen worden, 
Trotz der angewendsten Vorsicht und des hsimlichen Verkshres un- 
ter Deckadressen ist es doch gelungen, sin Dokument harbaizuschaf- 
fen, welches den Beschuldigten Klofac einer direkten spionagetä- 
tigkeit zu Gunsten serbiens Übarführt.. (Der Inhalt dioses Dokumen- 
tes wurds Tuer Exzellenz bereits vor elniger Zeit im Wege der 
"vertraulichen Nitteilungen"bekanntgegeben’und bszieht sich auf 


Der ungarische Reichstagsabgeordnete von C_ Uber die 
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österreichische Verfassung. ` 


In der sitzung des ungarischen Reichstagas vom 11. Juli het Abgeord 
neter Karl von -C@°s ern y in einer Rede sich mit der Gestaltung 
der innerpottischen Verhältnisse in Oesterreich befasst, wobsi in 
den zeitungsberichten veröffentlicht wurde, dieser Abgeordnets 
hätts erklärt, dass Ungarn dis vollständige Verflassungsmässigkeit 
oesterreich$ verlangs. Tatsächlich hat Abgeordneter von Cserny 
ganz andere Gesichtspunkte in seinsr Rede entwickslt , welche dis 
Auffassung des genannten Abgeordneten und seiner Partei in wesent- 
lich anderem Lichte erscheinen lassen. Rr erklärte, Ungarn hätte 
kein Interesse an einer slawisch-orientierten Verfassungsmässig- 
keit in Oesterreich. Der betreffende Punkt des 64 er Gesetzes sel 
geradezu zum Anachronismus geworden. Hätte Deak die heutigen Ver- 
háltnisse voraussehen können, so hätte er gewiss aus Vorbedingung 
der Behandlung der gemeinsamen Angelegenheiten nicht schlechtweg 
den österreichischen Konstitútionalismus bezeichnet, sondern den 
unter der historisch begründeten Führung der neutschen stehenden 
österreichischen Konstitutionalismus. Ungarn wolle einer Wisderbe- 
lebung des Verfassungswesens in Oesterreich keinssfalls im 56 
stehen, aber daran mitwirken, dass ein Ungarn feindlicher Slawis- 
mus in Oesterreich herrsche, könne man trotz des heute als veral- 
tet anzusshenden cesetzes von Ungarn nicht verlangen. Statt dieses 
Hesetzas muss es heissen: Salus rei publicae suprema lex esto ! 

Im yerfolg seiner pede bedauerte nsdner, dass nach der Krisis des 
rabinetts Clam-Martinic sich kein definitives Kabinett am Ruder 
befunden habs, das die volle politische Verantwortung gotragen und 
im Stande gawesen wäre, an kompetentam orte aufmerksam zu machen, 
welche Bedenken dagegen vorliegen, dass det Abgeordnets St ane k 
einer politischen Audienz bei Seiner Majestat teilhaftig werde, 
derselbe Abgsordnate, der bskanntlich die tschechische Deklaraticn 
im Abgwordnstenhauss verlas, worin die slowakischen Teile Ungarns 
für den neu zu schaffenden böhmischen Staatskörper reklamiert wur- 
den. Dass dieser Abgeordnete nach Audienz erklären konnte, er sei 
mit dem resultat dieses Tmpfanges sehr zufrisden, konnte in Un- 
garn nicht unbeachtst bisiben. 


Verhandlungen über die Parlamentarisierungen des Kabinetts. 


raschenderweise hat gestern Ministerpräsident Dr.Ritter von 
er in aller Form dis Verhandlungen mit den führern der Par- 
n des Abgsordnetenhauses liber die Parlamentarisierung des Ka- 


binetts und Uber die Alldung einer Arbeitsmehrheit du Abg sordne- 
tenhauss wisdsr aufgenommen. Dis Abesordneten gewannen aus dies n 
Ferhanulungon den Findruck, dass der tlinieterprasident von allar- 
hächster Stelle offiziell mit der Mission betraut ist, sin detini- 
tives Kabinott zu bilden. Der Ministerprösident versuchte sich zu- 
nächst über die Dispositionen bai den 2inzsinen Partsien zu orien- 
tieren. Nach seinen Asusssrungen soli die Bildung sines definiti- 
ven Kabinotts beschleunigt Werdan. Dis Sanierung der parlamentsri- 
schen Verhältnisse und als Folge davon die definitive Regierung 
müssten dəm Wiederzusammentritt des Abfeoränstehausas vorangshen. 
Soweit aus den Aeusserungen der von Ministerpräsidenten empfangenen 
kAbfeordnsten hervorgeht, baabsichtist Dr.von Seidler sin parlämen- 
tarisches Konzentrationskabinett zu bilden unter Wegläassung der 
vom Grafen Clam-Martinic angeregten Gruppe von Landsmannninistern. 
Die Parlamentarier würden als Ressortminister in das Kabinett oig- 
treten. Der Ministerprisidant schsint es dan parteian frsizustellen 
ihre Kandidaten für das definitive Ministerium zu nominieren. Aus- 
serdem schsint der Ministerpräsident den Partsien auch konkrete 
Vorsohläge über dis mit der Verfassunesrevision zusummenhing snden 
Fragen zu machen. ner winist erprisident drängt auf sine möglichst 
rasche Entscheidung bsi den Parteien. Das erweckt den rindruck, 
als ob die vom Ministerprisidenten vorgenommene Rabinettsbildung 
rascher erfolgen S011, als ursprünglich geplant war. 
Der Rindruck, den die vollkommen überraschend gekommenen Vsrhand- 
lungen des Ministerpräsidenten bei den Parteien gsmacht haben, 
lässt sich vorläufig noch nicht Teststslen. Es verlautst, dase 
ausserdem auch noch andere politische Persönlichkeiten in asr letz 
ten zeit mit den Partsisn Fühlung genommen haben. Man nennt dabei 
dig Namen der gawssenen ifinister Dr.von Hu s sure k und Dr- 
von 5 pt ھ2‎ 82 1 1 1 e r, ferner den geganwärtigen Leiter des Pi- 
senbahnministeriums Dr. Benhan g. Und schliesslich bsst ent 
selbstverständlich auch die Kombination des Freiherrn von 3 $ ck 
Von feck gebraucht gegenwärtig eine Kur in 
m hat sich dort noch sine namhafte Zahl von Bes 
reuche eingsfunden. Rs ist auch bekannt, dass 
zeitweilig nach Karlsbad reisen, um mit den 
dort befindlichen sänlichkeit®n Rücksprache zu nehmen. In Karis- 
bad hat sich als formlichses politisches Zentrum stabliert, 
dessen Mittelpunkt begreiflicherwsiss NTrsiherr von Beck ist. hs 
ist sbenso begreiflich, dass angesichts der zahlreichen Persónlich=- 
keiten, die gegenwärtig mit den Tührendsn: Abgeordneten über dis 
Bildung sinss definitiven Kabinetts verhandsin und die alls mehr 
oder weniger sich dan Anschein geben, dass sis sin Mandat zu dissen 
verhandlungen haban, sich der Partsien eine 83912886 Unsicharheit 
bemächtict. ms macht fast dan Bindruck, als ob sine Art Wattbswerb 
für den Posten sines winisterpräsidenten ausgeschrieben wäre, dan 
derjenige erhält, der am raschoston sins tragfähige Mohrheit zu- 
stande bringt. Momentan stehen dis Verhandlungsn, die der Minister- 
präsident mit den Parteien führt, im Vordergrund des Interesses, 
“sil man annehmen muss, dass Dr. von ssidler schon infolgs ssiner 
Stellung tatsächlich ein of?izislles Mandat besitzt und weil man 
nicht weiss, ob nicht durch dis Verhandlungen des Ministerpräsi- 
denten die in einan Frühsren Stadium erfolgten verhandlungen dar 
übrigen genannten Psrsönlichkaiten illusorisch geworden sind. 
Gewisse Yorkommisss in den 1stztan Tagen Llassendarauf schlisssen, 
dass sich dis slawischen Purteisn des Abesordnetenhauses in sinen 
Garungsprozess befindm, nach dessen Abwicklung eins Oriantierung 
Leichter sein wird, als bishsr. Der schen lange arwartatsa Bruch 
zwischen den Büdslawen und Tschechen ist eingstraten. Dis Süüsla- 
wen haben untsr dem Ministerium dss Grafen Clam-Martinitz den 
Tschschen offenkundige Vorspanndiensts gelsistet. Mit Ihnen die 
Vxrwiner. Sicht hare Fäden wirden auch zu den einzgelnen Gruppen des 
polenitiubs gasponnen. ms solita dar Rindruck erweckt werden, als آ‎ 
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ob im Abgsordnetenhause eine geschlossene slawische Majoritat gegm 


dia Daut sehen aufwarschisrt Ware, die weit über die geinerzeitigs 
slawischs Union hinausging und infolge ihrer Mitsliederanzahl stark = 


genuf wärs, von jeder Regicrung sinon gsgen die peutschen gorichto- 
ven Kurs zu erzwingen.Dis Konstruktion musste auf joden Renner pa - 
lamentarischer Verhältnisse von Haus aus dan Tindruck einer gskün- 
stolten mchen. Tatsächlich hislt der Zusammenschluss nur so lan- 
e9,als Graf damAfartinic am Ruder war, an dem für ssine noch vor 
dar Rinberufung des Parlaments an die peutschen gsmachtsn Zusagen 
Vergeltung geübt warden sollte Tatsache ist, dass die Audisnz des 
slowenischen abrsordnsten Dr. Korosec dem Grafen Clam-Martinic dan 
Todesstoss versetzt hat. schon die Berufung der gegenwärtigen pro- 
visorischen Reri.rung brachte aine merkwürdige Abkühlung speziell 
in den Beziehungen wwischan den Tschen und südslawen.Die tschechi- 
sche Politik verstsifta sich immer mehr auf den Hyperradikalismus 
der Abgeordnetsn Stransky und Praschek, dsr im Wesentlichen in 7 
nem offen einbakannten nesinteressement an Oesterreich und in sino: 
Anusidung der staatsrechtlichen tschachischen Tordsrunzen an den 
künftigen Friedenskongrass gipfelte, die Slidsluwen verlänsten nach 
einer praltischen Politik. pigontlich war der Riss zwischen den 
südsiawen und Tschschan bereits singetreten, als die Südslawen für 
das Budgstprovisorium stimmten.Den Anlass zum offenen Konflikt bote: 
dis „erhandlungen im Verfassungsausschuss des Abgsordnetanhauses 
über die verfassunesrovision. Die Tschachen weigerten sich, ihre 
Vertretsr im Veriassungsausschuss an meritorischen erhandiungen 
über diess Fragen teilnehmen zu lassen und der Abs.Dr.Stransky er- 
klsrte mit aller peutlichksit, dass das eben ¿ino Angelogenheit sei 
dis nicht im österr.Parlument, sondernauf dom internationslen Fris- 
denskongrasss gelöst werden misse. Die slidslawen erklärten sich 
schon damals offen gegon disse Taktik.Unmittelbar darauf entbrann= 
te cine heftige Pressfehds zwischen den ozechischen und südslawi- 
schen Partelorganen. suidslawische Telsgisrts hätten in dieser Vo- 
che an dsninepragstattfindenden czechischen Partsiberatungen 
tLetinshmen sollen. Sis wurden von dem Partsiorfan der Czechia chen 
Agrarisr in siner Weise begrüsst, dass sis es vorzogen,schleunigst 
von Prag abzureisen. Man führte dn parlamentarischen Kreisen disssn 
Abbruch such darauf zuruck, dass dis Südslawen bereit sind, unter 
gewissen nedingungen in das neu: parlamentarische vinisterium ein= 
zutroten und an der künftigen Arbeitsmehrheit teilzunshnen ‚währert 
dis czechen wis bishar jsdan Versuch auch in dieser Richtung rund: 
WSg abgeishnt haben. Deshalb haben die Tschechen durch ihre hyper- 
radikals Politik folgendes errsicht: Die neutschen in Böhmen haben 
auf dem letzten Volkstage in Prag dem staatsrechtlichen Program 
der Gzechen dis Unabhängigkeit dssdsutschbdnmischen @Asbietas gə- 
genubergsst oilt, Die von den Tsohschen scheinbar zu Stande gebrach- 
te geschlossens ninhsit der slew. Abgeordnetenparteien ist bereits 
zerfallen.zuerst ist der polsnklub abgesciwenxt, nunmehr auch dis 
Sidslawsn und die offenbar taktisch auf derselben Linis operiersn- 
dan Ukrainer. Die Tschachen stshan vor der Tsolicrung Wozu noch 
kommt, dass innerhalb des Verbandes der Tschechen selbst dis ge- 
massigten Flemente speziell dia czesehächen Sozialdsmokratan und 

die Katholisch-Nationalen gogan den von den Agrariern und Radikalsn _ 
geübten Terrorismus aufbäumen.ns ist nur eins Wrage der Zsit ‚wis 
lange noch die radikals Tonart im Tschschischen yerbande dis PFüh- 
rung haban kann. Wir die Bildung einsr Arbcitsmehrhsit im Abse= 
erdnetsnhauss wirken disse jüngsten nreimisse zweifellos erleich- 
ternd, unsomehr, als sich auch im Polenklub ein ähnlicher Gärungs- 
prozess vollziolt. ner Polenklub hat soine traditionelle Finheit 
längst verloren und ist in dar letzten zeit durch sins schwanken- 
de Esitung ein Haupthindernis für dis Bildunz sinsr Yauptmehrhait 
geworden.yon polnischer sozialdemokratischer Seite wird nun ange- 
regt, don bisherigen Polenklub in sinon loseren Verband der pol- 
nischen Partoisn umzuwandeln.Dadurch wäre dic Möglichkeit geboten, 
aus dsm Polenklub haraus eina der Zahl nach kleins dafür aber 2u- 
verlissigare Gruppe von gemässigten Elementen für eins Arbeitsmehr- 
heit zu gowinnen.Dig bisherige parlumentepause hat manche Schwis- 
rigksiten ads dsm Wago geräumt. Finer geschickten Hand ist ss haus 
te nicht mehr schwer, die Verhältnisse im Abecordnetenhause au sa- 
niren, Wie noch vor drei Wochen.Vicle sind am Werke, das Rxperi- 
ment zu versuchen.Man sieht nur noch nicht ‚wen es gelingen wird. 
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TONES r Laube smir haute, TAUS: § 1 l o n wieder einen 


streng vertraulichen Bericht zu übersenden und kmipfs duran die 


Bitte, in meinen Brief dritten Personen keinen minblick zu gewähren? 


Dis Mission 


Die PKG Beweggründe, die gänzlich úberraschendor Weise zur Be- 
trauung des gersnwärtigen Ministarpräsidenten Dr Ernst Ritter von 
Sei di e r mit dar Bildung sines definitiven Kabinetts gsfuhrt 
haben, sind noch immer nicht recht aufgeklärt. Tatsache ist, dass 
Bevor Dr.von Seidler mit der Kab tsbildungs betraut warde, diass 
Mission auch anderen Persdnlichke n, Wenn auch risllaicht in we- 
igsr offizieller Porm angeboten ! len -ist So ist: es Tat sachs, 
einer der srstnn, die dazu ausersehen waren, Herrsnhausmit- 
3127116011: 20 21 a 1 طظټ‎ scch ES = is Hofrat Lamasch hat 3s 
angelehnt ,-sine solche 1125836011 zu a hm ir ist sin Anhangs 
des demokratischen Gedankens und 1 3 1 aus Prinzip fur dis 
nurchführung des demokratischen ne bis in die latzten konse- 
quenzsn eingetreten sein. Auch ori Ss y. leva - Ta 6-0 U-C a 
a ausersshen, die san ung der parlamentarischen Verhältni 
urchzufubron. Graf Sylva ده یو سه ې‎ hat nach einsr-kurzen B3denkz 
DHFS ahgslehnt. ms ist bei er Gelegenhait- 77 
dass nicht nur Graft sylvs-Tar und Fürst = mu 
sondern auch andere EE nr des Hk nheuses sich 
Warm für dis SE iherrn SE B-s e Te E Kabinetts- 
bildung singssat zt ha SC von Beck war, als < in Varhand- 
lungen mit den en. de EE auses eintrat sozusagen 
schon im Voraus als der 1 uansmann des TT nominisrt. 
Rs ist nisher nicht poeni SCH j warum Freiherr von D tC K 
لل‎ 6 23101 in dən Fir en-ist. Nach sinersVsrsion,uls 
in parlamentäarischen ت7‎ Ber So] stark kolportiert wird, soll 8 
sich darum gehandelt Ee ass I err von Beck auch den frühe 
ren EB 0 DES E 51 i ull er in sein Kabinett 
aui EE Se ne a die infolge des Widerstands 
SS P nhauses nicht durchzuführen war. Nach 
siner anderen SET Ware die Betrauung des Ministerprasidsnt en 
Ritter von seidler mit der Kabinettsbiluung auch für Frel- 
SEM: úborraschond gekomien, während sr noch in Karlsbad 
mit 17 Gilausarbeitung sein:s Programms beschäftigt war. Wine 
Weiter tsache ist, diss die Retrauung des Ministerprasidenten Dr. 
Ernst Ritter von Seidler auch für die Herrenhauskroiss, dis sich 
früher für Preiherrn von Peck singssatzt hatten, vollkommen über- 


raschend gakommen ist und dass die plötzliche Zurucksst zungdes rais 
PORTH von Beck, der nichtenur im Varrsn.aiss, condern «uch in Ab= 
Psordnstenhaus Ubsr inan sehr stärken Anhé.ng verfügt, argo Ver- 
stimmengen zurückgslassen hät, 2ut welche wohl sin grosser Toil je- 
ner Sc SE Zuruckzulühren ist, die sich momentan der glat- 
ten Durchführung der mission Dr. von Seidlers antgstenstellen. 

Nas momentane SE Ger Verhandlungen, die Ministerprasident Dr.von 
8۹5 10131 nunmehr schon Uber eine Wochs mit den Parteien führt, ist 


۰۷601 ۹101631 hat in erster Linie die Aufgabe, 
3 die stark gemug ist و‎ dis kriegswirtschaft 
finanziellen Sstastsnotwandieksiten selbst auf die Gefahr 
diese nicht geradezu populär sind, zu votieren. Das wäre 
sogenannte Arbeitsmehrheit. Ausserden sprechen bei diesen 
Vsrhandlungen auch Rücksichten. der auswärtigen Politik mit. Die aus- 
Wartige politik verlangt, dass mit Rücksicht auf gewisse, von der 
intente ausgepebans Schlagworte der Tindruck arwackt wird, dass 
dis Nationen und Völker pesterreichs im Begriffe sind, sichselbst 
die Lebensbedingungen zu schaffen, unter welchen sie in Zukunft noe- 
heneinunder existisren werden. Mit anderen Worten, dass dis notwen- 
digen verfassunfsändsrungen und die Nevorientierung im gegenseitigen 
Finvernshmen und ohne äussere minflüsse zu Stande kommt. Dieser 
Rücksicht auf die auswärtige Politik ist ss wohl zuzuschreiben ‚dass 
Dr. von seidler die idos eines gross angelegten Konzentrationska- 
binsttes, in welchem alle Parteien und alle Nationen vertreten sein 
sollen, in den Vordergrund seiner Verhandlungen gestellt hat. Dis 
rallizierune der parteien war ungefähr folgendermissan gedacht. 
Deutscher wationulverband und christlich=sozials Versinigung wurden 
als sicher und zugleich als Mittelpunkt der Mehrheit angenommen-. 
Ausserdem sollten vertreten sein die Südslaven, die seit dem Rück- 
tritt des Grafen Clam-Mertinitz mehrfach Neigungen zeigten, eine 
praktische Politik zu betraiben und nach der demonstrativen Absagung 
an die Czechen in Prag freie Fand erhaiten hatten, die Ruthenen, 
die durch die Frnennung eines ruthenischen Landsmannminist arsin 
ihrer position gegen dis Polen sehr gestärkt worden wären, der 
Polenklub in seiner Gesamtheit entweder, oder falls das infolge des 
Rinflusses der gegen wärtig im Polenklub vorherrschenden Strömun- 
gen radikaler Natur nicht möglich gewesen Ware, zumindest durch 
meranziehung der polnischen Konservativen und Demokraten und schlies» 
lich sollte auch durch die Spaltung, die sich im czechischen verband 
zwischen den Katholisch-Mationalen und den czechischen sSozialdsmo- 
kraten sinerseits, den czechischen Agrariern und den czschischen 
Radikalen andererssits vorbereitst, auch die Heranzielung der gemas- 
sigten czechischen Tlemente ins Auge gefasst werden. Es lässt sich 
nicht leugnen, dass angesichts der Veränderungen, welche die Struk- 
tur der parteien seit der Parlamentspause aufzuweisen hat و‎ dis Be~ 
waltigung dieser Aufgabe für sinen geschicktsn Parlament stechniker 
auf keine unüberwindlichen schwierigkeiten gestossen wire. In dan 
ersten Tagen der Verhandlungen, die Ministerpräsident Dr.von Seid- 
ler nit den xrlubvorständen führte, hatte es auch den Anschein, als 
ob 35 auch dem Ministerpräsidenten gelingen würde, seine Mission in 
diesem Sinne durchzuführen. 
Die yerhandlungen waren bereits bis zu den Personalien vorgeachrit- 
ten. ner nsutsche Nationalverband sollte in dem neuen Kabinett mit 
vier yitelicdern vertreten sein und zwar waren dazu auserwählt die 
Abeeordnstsn Dobernigund Pacher als alpenländischer 
bozw. deutschböhnischer „andsmannminister, steinwender 
als Finanzminister und St 612381 als Justizminister. Tür dis 
Christlich-sozialen waren zwei und im Palle durch dis Teilung des 
wandelsministeriums ein neues Ressort geschaffen werden solite, even- 
tusll drei nessorts reserviert. Nach den Absichten des Ministerprä- 
sidenten wären in Betracht gekommen! ۸086010716 657 aP u cih st. als 
untsrrichtsninister, Abgsordnater Fink als Ackerbauminister. 
Da jedoch letzterer ablehnts, so wären als Kandidat fur’ das Acker- 
bauninisterium der gegenwärties Vizepräsident des Abgeordnetenhausas 
Abgoordneter K. J uk è 1 in den Vordergrund getretenfür die übri- 
gon Parteienwar der Schlüssel folgender: für die Ruthenen ein Lands- 
mannminister oder das durch Abtrennung vom Handelsministeriun snt- 
standsns yerkshrseministorium. Als Kandidat galt der gogenwartigs 
slowenische Vizspräsident des Abgeordnetunhauses, Abgeordneter P حم‎ 
ga 6 n 3 g。 Für den Fall, als die Südslaven anstatt des Landsmann- 
ministeriums ein Ressort erhalten hätten, wärs auch der deutsche 
AbEsordnete Dobernig an stelle des alpenlandischen Landsmannmini- 
steriums mit der Bildung des neuen Wohliuhrtsministeriume betraut 
worden. Für dis Polen ein Ministerium für Galizien Und ein Ressort, 
wahrscheinlich das pendelsministerium. Rbenfalls mit Kandidaten, 


deren Nominierung ihnen selbst überlassen bliebe. Was die Casclsn be- 
trifft, so wären für sie, falls der plan gelungen ware, die gemassigten 
Elemente für die Arbeitsmehrheit zu gewinnen, zwei Ministerstellen in 
Betracht gekommen, darunter das Arbaitsministerium. Als pandidaten wur-, 
den genannt: Abe.Dr. H ru ban und der czechische Sozialdemokrat Dr. 
sachmer a 1 oder der gegenwärtige Vizopri sident des Abgeordnatenhau- 
des Dr.T u s 8 r.Tür den Pall, als auch die gewässigten czschischen HLS? 
mente es ablehnten, der Arbeitsmehrheit beizutreten, wäre der 46 
Arbeitsministe er T rn k w als Arbeitsminister und das دو‎ E E 
ク glG sk als czochischer Landsmannminister in Betracht gekommen. 
weit standen die yerhandlungen ‚als am Donnerstag Ge den ar der 
Christlich-sozialer ae Unschwung sintrat.Son in der der Plenarversamm- 
lung vorangegangenen Vorstandssitzung der ee War es 
“deutlich zu Tage GE en, dass die Ub: ‚rwiegende liehrheit gegen den 
mintriti der partei in das neue Ministerium ist.Man glaubte mit Hilfe Si. 
ner DERART leg SE ae r Christl.soz.Partei ‚Landeshauptmann Hauser 
zum Kalser As nderu in der stimmung der Partai erzislen zu kön- 
nen.Diese J un: ist LR eingetreten.Diese Erwartung ist nicht ein- 
getreten.Der christl.soz.Parteibeschluss vers pricht zwar dis neue Regle= 
rung zu unterstutzen,verweigert jedoch die e EH D Vertretern in 
das Kabinett.ps y verden verschiedene Ursachen für die Beschluss der 
christi.cozialen angegeben .Man fürchtet die ee für ev.unpo= 
puläre Staatsnotwendigkeiten.Persónliche Fragən spielen ebenfalls mit. 
Die\Auswahl des Kandidaten für das Arbeitsministerium ist sine ziemlich 
umstrittene.Auch dio Anhänger des Frh.v.Beck sind in der christl.soz. 
stark vertreten.Und schliesslich kam ein gewisses Misstrauen 7 
man in der christl.soz.Partei den pemühungen des Min.Präsidenten 

snt sc enbrachto ‚ein Misstrauen,zu dem eigentlich wieder das politische 
Programm Anlass gab ‚das der Ministerprisident vertritt.Die ungebiiche 
pere itwilligke SÉ der Christlichsozialen ,die Regierung zu unterstützen 
ist nur eine NEE ung der Absage In Wirklichksit wollen dis Christ- 
lichsoziaien sine abwartende waltung einnehmen und sich für alla Fälle 
freie Hand Vorbehalten.webenbei bemerkt ist disszr Beschluss der Christ- 
lichsozialen wieder gine bezeichnande Illustration der deutsc D Gemein- 
E der Beschluss unmittelbar darauf gefasst wurde, 
sich der deutsche eg. in gsradezu demonstrat iver 
die Rildung des por Min.Pra ‚von seldler geplanten Kabinettes 
hatte.Der rmeschluss der ONE も 15 aozialon ist nicht nur an sich für die 
ADS sichten des min. BED نڅ‎ E noch mehr in den Rückwirkungen, 
die ja zweifelsohne er uf dis übrigen Parteien ausübsn wird.Es ist un- 
ter solchen Unständen ausgesc)! blossen, dass die gemässigten Flemante der 
Czechen für die Arbeitsmehrheit gewonnen werden können und es ist zwei- 
felhuft ob angssicht s der sehr zwsidsutigen yaltung der christl.soz. 
Vereinigung die als eine der Hauptsttit zen des neuen an galt dia 
gemassiften “aruppen des Polenklubs im stands sein werden ,den Klub für 
den Beitritt in die arbeitsmehrheit zu gewinnen.yon den Beschlüssen des 
polenklubs hängt es jedoch ab,ob des vom Min.Präsidenten geplante Konz 
Zentrationskabinett überhaupt zustande kommen kann.Mit dem deutschen 
Nationalverband,den Südslawen und Ruthenen allein lässt sich keine par- 
lamentarische Mehrheit bilden ,umsoweniger, wenn selbst eine Partei wie 
dis Christlichsozialen, mit deren 7uverlassigksit gerechnet wurde ,sozu- 
sagen als Polizeiwächter im Hintergrunda stelt ‚Tatsächlich haben he- 
reits dis súdslwen ihren rintritt in das Kabinett von dar Entscheidung 
der Polen abhängig gemacht 18 ist unter solchen Umständen begreiflich, 
dass man.in ERE لا تیه‎ Kreisenschon stark damit rechnet dass ein 
Konzentrationsministerium,wie ursprünglich gsplant war ‚überhaupt nicht 
zu atanda kommt ‚sondern dass Abermls auf sin Beamtenkabinett zurtckge- 
griffenwerden UES ist naheliegend,dass unter Umst andan auch sin sol- 
ches Peamtenkabinett ainire wenige Ve rt rau ensmänner der parlamentariscnen 
Partsien enthalten könnte.rs wird versichert ‚dass Min.Pras.Dr.von Səid- 
ler auch mit der Bildung eines solchen Reamtenkabinetts betraut wurde. 
Tritt disse Tventualität ein, so ergibt sich von selbst ‚dass das poli- 
tische Program in den Tintergrund treten müsste und dass Sich cin sols 

‚Beahtonkabinett nur auf die Trledigung eines aus rein sachlichen 

en zusämmengesetzten Arbeitsproframmes beschränken mUsste.Da dis 
ee sitzung des Polenklubs erst softag bezw.Montag in Krakau 
SE ‚der Winisterprasident aber,bevor er seine endgültigen Be- 
schlüsse asst, dis Beschlüsse des Polenklubs abwarten muss,kann dis 
ee vor Boginn der nächsten Woche keineswegs Sintreu.n. 
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Die Kricgsanle 2 2113 vei chnungen 2 Techechen. 


bin in der page, Mule rmx ze 1/1 en 2 authentische Haten ‚dis 
aber bitte strange vertraulich zu behendel - uber die Betoiligung 
tachechischen Kapitals an den ersten drei Krisegsanleihen mitzutsi- 
SEL und glaube demit dem Interesse Riu er Rx د‎ Ll lee n 2 zu be- 
26 8113 و11‎ obzwar diese Daten sich nur auf die ersten 2/3531 Krisesjahre ber 
Lehen, also eine etwas zurückliegende Zeit betreffen und obzwar bei 
den folg.nden Kriegsanleihen die Ts en n im höhsren Masse zu den 
zeichnungen böitrugen. wichtsdestoveniger scheint 25 mir nicht unange 
bracht’, diese ziffern mitzuteilen, damit doch ein Licht aul die 
Behauptung der Tschechen geworfen wird, dass alle gegen sie erhobenen 
Beschuidipungen dar Grundlage E 
Cor ersten Kriegsanleihe ante n Wahrnehmungen veranlassten 
Statthalterei = Prag, bei der zweiten und dritten Krisgsanleihe 
E genaue Zusammenstellung des Anteiles der deutschen und tschechi- 
schen Toilnehmer SE ns. wurden bei Ger zweiten Krisgsäanlei- 
he aus Böhmen gezeichnet und zwar: と 
bei böhmischen PEN KOY EE E ASA -534,646.700 K 
bei den Filialen der ۵17 ACES de . 25,20200 & 
bei n 125691 ته يو و‎ Re SENG ANITA CR s 1 72088 roto) e 
bei Sparkassen nach Abzug der bereits unter den 
Rankzeichnungen gerechnston Botrito.. sere. s ress 8,618.625 
Set EE د و روه خو عم ین دوت مخ نه ره‎ PORR 
BEIIEOCHEPOSTANLELTI هل‎ E EE f 1918 5 
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a E die deutsches Bevölkerung und 

elso 2.02%, autedis tscheckische. 
Dieses pre zunächst mit Ger Bevolkerunesziffer in Böhmen 
(36.78 Ave "Eche, 0340 a schechen) ins Verhältnis gesetzt werden. 
Darnach komt -auf de ) úeutechen Bevölkerung eine Krie£sanleihe- 
zeichnung n 222 K 30 h, während sich die tschechische Koprqucte AA 
27% 60 h belauf also auchweit hintsr der Kopiquote in ganz Oestar: 
reich mit 92 K 05 h zurückstsht‘. Noch wichtiger ist, dass diese ins 
Such mit demaut bside Yolksstämms entfallenden steuerpflichtigen Tinkon- 

n+in nöhmen im Betrars von rund 1,178.234.000 K entfallen auf dis 

Ee avolkerung 540 ,359.000 K; auf dis tschechische 537,875.000 K.- 

koineswses im Tinklanse SE Während also bei der deutschen Bevolke- 

rung auf cine krono stauerpflichtigsn Pinkommens sine Zeichnung von 
1.015 K zweiter xrricgsanleihe antfällt, beträgt die entsprechende Zif- 

fer auf tschechischer asite nur 0.184 K. 

Bed der dritten vriessanleihe ist zwar insoferne eins Besser ing festzu~ 
Stellen; ap Leed 3 UT OEE der zaichnung er der zweit Krivess 
enloiho bei den Deutschen 54.76 و‎ Ge den Tschechen 81.74 er betragt. 
18 dart jedoch nicht EES SE werden, dass dicse badeutanders Zunahue 
eben infolge der bei den früheren einen gauDt an Zurückhaltung 
Leichter moglich war und dasstrotzäsm die Beteiligung der EE, 
auch eg dieser rriegsanleihs eine weitaus regere war. Von dem in 

men auf diese wricgsanleihe zustands gsbrachten Gesamt bot 

iot PAT 17 K entfallen nämlich noch immer 79.96 % (348 

auf dis dsutsche und nur 20.04 7 (212,775.438 K) Se? die 

Bevolkerune. 

Dissropfquot as beträrt somit 434.03 kK für gae Deutschen, 50.15 K für die 

Pscheshen undestallt sich fur ga ns Oesterreich auf 142 K 45 h,Miner 

Krone steuerpflichtigen minkoumens et auf deutscher Seivs eine 
RU von 1.571 Xx, aufftschschischer von nur 6.334 K: 

ste rkristsäanlsihe, onlen allerdings derartiges genaue ziffern.‏ أ 
sen jetoch schon die Rohziffern der zeichnungen bei SE tsche-‏ 
und bei don deutschen (: ‚Idinstituten, sovis die auch bezüglich‏ 

E kKri2egsanleils iseenden Tinzelziffern Uber dis ae 
i den Stener- und Postamtern und bei den sparkassen, dass die 
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Teilnahme des tschechischen Kapitals an dieser Krisesanleihe , 
sowohl absolut genommen, els such verhältnismässig eine noch weit 
ésringere war, als bei der folgenden zweiten Anleilie. Von dem hei 
den Steverämtern in Böhmen hei der ersten Kriegzanicihe gezeichne- 
ton Retrage von 1,647.251 X entfallen 15.7 % auf deutsche, 26.3 % 
auf tschechischs Anmeldungen. Bei den Postäntern verteilt sich 
das zeichnungsergsbnis von 17,545.976 K mit 82.9 % auf die Deut- 
schen und wit 17.1 % auf dis tschechen. Die tschechische Reteíli- 
Eung War daher sine noch geringere als hei der zweiten Krisgsan- 
leine, anlässlich welcher das tschechische zeichnungsperzent nei 
den Steuerämtern auf 40.2 yf und bei den Postäntern aur 25.1 ار‎ ge~ 
stiegen ist, 
Ein besonders wartvollss Vereleichsmaterial bieten die zeichnungen 
bei den Sparkassen, nicht nur weil hier bezüglich aller drei 
kriegsanleihen genaue Daten vorlisgen und dis nationale Sonderung 
am leichtesten möglich ist, sondern hauptsächlich deshalb, weil 
hier die yobilität dəs zur Zeichnung verwendbaren Kapitales, dis 
wirtschaftliche und soziäle schiehtung der minleger, mit einen 
worte dis zsichnun ES Lächri gerkzeilttaufiheiden sein 
ten vollkommen gleich ist, so dass sine verschiedene Beteiligung 
der beiden Yolksstärme auf diesem aebiete einzig und allein auf 
verschiedenen „eichnunsswilien zurückgeführt werden kann. Bei don 
Sparkassen in Böhmen wurden nun bsi der ersten Kriegsanleine ins- 
gesamt 131.8 Millionen Kronen, bei üsr zweiten 176.7 Millionen 
Kronen, bei dar dritten 303.7 Millionen Kronen gszeichnet .‚Hisevon 
entfallen auf dis deutschen Sparkassen 109 Millionen bei der sr- 
sten, 140 Millionen bei der zweiten und 217.9 Millicnen bei der 
dritten Kriegsanleihe. Während dic allgen.Gesaut zeichnung der 
deutschen Sparkassen: bei der ersten Krisgsanleihe 1.32%, hei 
den folgenden 10.31 und 16.21 の ihres ganzen Rinlugenstandes 
ausmacht , betragen dis entsprechenden Ziffern bei den tschechi - 
schen Sparkassen nur 2.06 ©, 3.96 Z und 9.09 %. Noch deutlichor 
atan (elles) Zurückhaltung der tschechischen Zeichner zutage, wenn 
Man berücksichtigt, dass von deutschen Einlegern per 1000 bei der 
ersten wriegsanleih 
gezeichnet naben, von sm er- 
sten, 12 bei der zweiten und 41 bei der dritten kticgsanioihe. 
Dasselbe Tresbnis lief sssesoichnun- 
genrin Mahren. E Ska 
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sten griscgsanl die Tschechen nur 3.78 % des E 
Binlagenstande bei der zweiten Kricgsanleihe ist das verhal 
15.69% 7 l erst bei der dritten Kriegsanleihe tritt 

j iniem das deutsche Perzent aut 14.48, 
das tschechische auf 13.70 gestiegen ist. Von 1000 Sparkessenein- 
degern in Mähren zeichneten ++ bei der ersten Kriegsanleihe, 52 
bezw. 60 bei den beiden folgenden, während die entsprechendsn 
Ziffern auf tschechischer seite 1+, 25 und 63 betragen. Es ist da- 
her begreiflich, dass die gesamten minlegen der deutschen Spar- 
kassen, die vor der ersten Krisesanleihe in Böhmen 1336 Millio- 
nen, in Mähren 287 Millionen bebregon haben, durch dia Fntnalnen 
fur die beiden ersten Frisesanlsihen mit Ende September LOLS ein 
Böhmen um mehr als 41 Millionen Kronen, in Mähren um 8 Millionen 
Kronen gesunken sind. i 
Hingsgen weisen die Rinlegsn dsr tschechischen Sparkassen (833 
Millionen in Böhmen, 139 Millionen in Mähren) in der sleichen Zeit 
seine eteigerung auf, dis in Pöhmen über 60 Millionen, in Möhren 
über 14 Millionen betragt. 
Hand in Hand geht damit sin Fallen der Bankeinlagen der deutschen 
Sparkassen in der £leichsn zeit um 4.6 Millionen Kronen in Böhmen 
und um 8 Millionen in Mähren, und sin steigen der Bunkeinlagen 
sul aeiten der tschechischen Sparkassen um 43,6 Millionen in Böh- 
men und um 8 Millionen in Mähren. 
Mbenso ist auf dis @sringere Pstsiligung der tschechischen ninle- 
ger an den Kriegsanleihezcicimungen die Tatsachs zurückzuführen, 
dass dis passiven der tschechischen Sparkassen in Böhmen und Mäh- 
ren in demselben Zoitraume sich um 15.4 Millionen verringert ha- 


ben, während die der dsutschen Sparkassen ir 
dern um 74.6 Millionen angestiegen ein 
gatten die minleger der tschechischen Sparke. 

lichen Verhältnisses an der zeichnung fen 
sche y Ware das Ergebnis ihrer د د‎ Rs bed L 
anlsihs um 48 Millionen, bei d zweiten um 58 Millionen, 
dritten vin 67 Millionen, ins en daher aber um 1/5 1 
Kronen höher gewesen. Der Ausfall, der durch die ablehnende 
tung der tschechischen Bevdlkerv ang in Böhmen kei den en 
Kriegsanleihen verursacht wurde, ist dansr, Ga dis Zurückhaltung 
in den Übrigen kreisen mindestens die gleiche war und die Sparkasse 
zeichnungen ungefähr ein Viertel der Gesaut zeichnungen ausmachen , 
mit einer halben Williarde sher zu niedrig als zu hoch singeschätzt 
wobei der Austad n !ähren ganz ausser Pstracht bleibt. 


gebe mich der eng: dass meine heu 
ungen das Interess E に が る % 


haben und zeichne mit dem Ausdruck vorzugli 


u 


٥0 1 2 Benesch, 

Herausgeber der "Deutsch- Streng vertraulich I 

böhmischan Korrespondenz" Nur zur persönlichen 
wien I. Parlament. Information | 
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Wien, den 12. August 1917. 
TU OTA MEL ۵و‎ 6:1 14 7٣٢ ZÎ 


Ich eriouba mir heute wisder pu a r Ff xz 381 1l 3 n z einen streng 
vertraulichen Bericht zu übersenden und knüpfe daran die Bitte, in 
meinen Brief dritten Personen ksinen Finblick zu gewähren. 


Das DL Sel dal er.” 
Das neus Ministerium s e Sr wird wahrschainlich im Laufe der 


nächsten Woche ernannt werden. Ueber die Personulion wird vorläufig 
noch tisfes Stilischweigen bewahrt. Man Weiss nur mit Sicherheit, 
dass der geganwärtiga Leiter des Finanzministeriums Ssktionschef Dr. 
Wimmer bleiben und der gagenwärtige Leiter des Justizministeriums 
sektionschef a ch aus r gehen wird. Soviel man hört, werden im 
Übrigen nur sehr geringe Aenderungsn gegenüber der jetzigen Zusammen- 
setzung vorgenommen. Von jenan Persönlichkeiten, die vor der Mission 
Seidler als kandidaten für die stelle eines Ministerprisidenten gal- 
ten, ist es still geworden. Freiherr von Beck ist nach Gastein 
abgereíst. Dr. von Spit لا ترو‎ 1 1 ə r wird mit dem nächstan Pairs- 
schub in das Harrenhaus gelangen und kommt vor allem als Anwärter 
fur die Stelle einss Gouverneurs der Ssterreichisch=ungarischen Bank 
in Botracht. 
Die Absicht des Ministsrpräsidenten Dr.von ssidler, ein parlamenta- 
risches Kabinett zu bilden, wurde eigentlich von den Christlichsozia- 
lon vereitolt. wachdem sich die Christlichsozialen in einer ziemlich 
entschiedenen Porm gegen den Rintritt in das Kabinett ausgesprochen 
hatten, fiel eine Partei nach der andern ab. Bei dan Christlichsozia- 
len war mit Hochdruck gsarbsitet worden. Die sigantlichen Gründe der 
Ablehnung wurden erst hinterher klar. In dem Beschlusse hiess 2346 
wollten die Regierung unterstützen, lehnten jedoch die Parlamentari- 
sierung ab, weil nach ihrer Ansicht die Grundlagen dafür noch nicht 
gegeben sind. Als nach dem acheitern der Parlamentarisicrungsideeg 
Ministerpräsident Dr.von seidler das Beamtenkabinett in dan Vorder- 
grund stellte, trat das Wiensr offizisllo Organ der Christlichsozia- 
len auch gegen disses auf und führte plötzlich alle möglichen Gründe 
für eine Parlementarisierung an. Das ist für jeden, der dis Christ- 
lichsozialen kennt, deutlich genug. Die Christlichsozialen sind keine 
Gegnar der parlamentarisierung, und ihre Ablahnung entsprang offen- 
sichtlich rein persönlichen Gründen. Die Christlichsozialsn machen 
kein Fell daraus, dass diese Ablahnung weniger gegen dis Ides der 
Parlamentarisisrung, als gegen die Person das gegenwärtigen Minister- 
prasidenten gerichtet war. Wer die Vorgeschichte der Mission Seidler 
kennt und sich daran erinnert, dass disselben Christlichsozialen dem 
Freiherrn von Beck gegenüber solche Bedanken nicht galt end gemacht 
haben, weiss, was damit gesagt sein soll. Und das ist wiedsr insofsr- 
ne pikant, als es die Chrıstlichsozialen waren, dis seinurzeit ei- 
gantlich die'’Demission des Treiherrn von Beck veranlasst hatten.Tem- 
pora mutantur. Das Scheitern des Parlamentarisizrunesplanes hat wia- 
der eine recht unsichere Situation geschaffen. Die Mejoritát ‚auf wel- 
che ursprünglich gerechnet wurde, ist nicht sichtbar. Nicht nur die 
Polen, auch der deutsche Nationalverband hat sich dem neuen Ministe- 
rium seidler esganübsr freie Hand vorbshalten. Die Christlichsozia- 
lən werden wahrscheinlich dasselbs tun. Die südslawen sind wieder zu 
den czechischen Fleischtöpfen zurückgskehrt , die Ruthenan verhurren 
in stillschweigen, was wohl dasselbe ist, von der Spaltung im czechi- 
schen Verband ist es wieder still gewordsn. Wenn das Abgeordneten- 
haus wiedsr im Herbste zusammentritt, wird es dieselbe Situation vor- 
finden, wis bei der Unterbrachung der Plenarsitzungen. Der Unter- 
schied wird nur sein, dass anstatt dss provisorischen Beamtenkabi- 
| nett8 ssidler nunmshr ein definitiyes Beamtenkabinett Seidler vorhan- 


densein wird. Die politischen Fragen sind zur Seite geschoben, von 
der Verfassung spricht niemand mehr. Die Regierung wird dem Reichs 
rat im Herbst ein reichhaltiges wirtschaftliches und finanzielles 
Arbeitsprogramm vorlegen. Neben dem Budgst ein Bouquet von neuen 
ateuern zur Bedeckung der Kriegsschulden und Vorlagen über eins Re- 
gelung des Trnährungsproblems. Der Ausgleich mit Ungarn wird in die- 
sem Jahra nicht mehr gemacht werden, sondern der gegenwärtige Zustand 
soll wie es heisst , provisorisch auf ein Jahr verlängert werden. Die 
Regisrung glaubt , für dieses Arbeitsprogramm, das ksinerlsi politi- 
schen Rinschlag aufweist, auch fallweise die entsprechenden Majorita- 
ten im Abgeordnetenhause zu finden. Das kann möglich sein, aber der 
abgelaufene Kurze Sessionsabschnitt hat klar genug gezeigt, was das 
bedeutet. Das Abgeordnetenhaus hat auch da eine Anzahl von Vorlagen 
erledigt, aber sowie es selbst wollte und nicht, wis die Regierung 
es wollte. Die proteste und Mahnungen der einzelnen Ressortsleiter 
sind zumeist ungehört und unberücksichtigt geblieben. Es kommt eben 
nicht nur darauf an, dass gewisse Vorlagen erledigt werden, sondern 
auch darauf, wie sie erleligt werden, sondern auch darauf, wie sie 
erledigt werden. Bei den grossen Ausgaben im Herbst ist das "Wie " 
sogar die Hauptsache. Wenn nicht alle Anzeichen trügen, wird die 
Herbstsession des Reichsrates ein sehr starkes Parlament, aber eine 
sehr schwache Regierung vorfinden. 3 


Der Wortlaut des Memorandums der Prager Arbeiterschaft. 


Bekanntlich war in den letzten Tagen in Prag eine sehr ausgebreitete 
atreikbewegung im Gange, dis zur Lahmlegung nahezu sämtlicher Batris- 
be geführt hat. Wie k uer .pxzeldlenz aus den Tageshlät- 
tern wissen, hat eine Deputation der Arbsitsrschaft in Wien beim Er- 
nihrungsminister vorgesprochen und demselben ein Memorandum übar- 
reicht. Das Memorandum hat folgenden Wortlaut: 
" Die versammelten Yertrauensmänner der Fabriken, deren Arbsiter gə- 
nötigt sind, im Interesse der Selbsterhaltung die Arbeit einzustel- 
len, beschliesst: Die Arbeiterschaft hat bisher mit grosser Salbst- 
verleugnune gearbeitet, soweit ihre Kräfte reichten. Ihre Vertreter 
machten zu wiederholten Malen auf die Gefahr aufmerksam, es werde in- 
folge des Lebensmittelmangels sin Aufbrauch der Lebenskräfte und 
hiedurch die Arbeitsunfähigkeit des einzelnen eintreten. Der völli- 
go Mangel an Lebensmitteln, dessen Ursache dis Arbeiterschäft in der 
stetigen und massenhaften Ausfuhr aus dem Lande erblickt, hat die hun- 
gerlsidenden arbeiter zum Streik gezwungen. Wir richten demnach den 
dringenden’ Apell an dis regierenden Kreise, dafür zu sorgen, dass 
1.) den mabriksarbeitern unverzüglich besonder§ Lebensmittelrationsn 
in die Fabriken zugestellt werden; 
dass die Ausfuhr allar Lebensmittel aus Böhmen verboten werde; 
dass endlich schon den weiteren grauenhaften Folgen dieses schreck 
lichen Kriegss ein Enda bersitet und der durbenden Bürgerschaft 
der ersehnte Friede wieder gegeben garder 
dass die Vertrauensmanner in den Fabriken, die ins Gefängnis gs- 
worfen oder sonstwie, verfolgt werden, mit Rücksicht auf die 
erfolgte Amnestie ihren Familien zurückgsgeben werden. 
wir fordern den tschechischen Verband auf, sich sofort für unsere 
Forderungen einzusetzen und srklären die Arbeit nicht früher aufzu- 
nehmen, ehe unsere Forderungen nicht auf legalem Wege und in allen 
Konsequenzen erledigt werden. Wir verlangen speziell: 
1.) zivile Kontrolle aller Ausfuhr in Böhmen, 
2.) eine hundertperzentige mrhöhung der Mehl-, Kartoffel~, Fett- und 
Zucker, sowie Bierrationen. In Bezug auf Fleisch verlangen wir, dass 
durch eine neve Staatesubysntion den mabriksarbeitern eins erhöhte 
Ration zu ermässigten Preisen garantiert werde. re liegt weiterd im. 
öffsntlichsn Interesse, dass die Kartoffel nicht in grossen Lager= 
häusern konzentriert werden, weil, wis die Erfahrung gezeigt hat, 
sis durch räulnis vernichtet werden, sondern man mögs sie der Zivil- 
bavölkerung in beträchtlicheren yengen zu privaten Aufbewahrung über- 
geben. In Bezug auf Kohle möge ebenso wie mit don Kartoffsin vorge- 


H 


gungen werden, da erfahrungsgemiss die Zivilbevolkerung wegen Manz 
gel an Fuhrwerk und Risenbahnwagen im Winter keins Kohle von den Un- 
ternehmungen erhielt und auch gegenwärtig genötigt ist, durch die 
ganze Nacht sich um Kohlen anzustellen. Zur Beleuchtung der Privat- 
wohnungan verlangen wir eins zursichende Menga Petroleum. Wir vər- 
langsn ferner nachdrücklich die Zuweisung billiger Arbeitskleider 
und Schuhe. Da die bisherigen Massnahmen der ReEisrung gegen den Wu- 
cher erfolglos waren, verlangen wir endlich, dass mit der grössten 
rntschisdsnheit der Ausbeutung der zivilbevölkerung ein Fnde bereitet 
werde. 

KE EE E له ې څې‎ EE EE E ې څې څې بې ې‎ EE Eh A به څه ېه ې‎ a TTT HTT ېې ما‎ TY 


Eine Anfrage im Justizausschuss wegen der Mindelgsider. 


[In der lvutzten Sitzung des Jusitzausschusses führte Abgeordneter 
Ryba Beschwerde, dass der Wert der Mündslgslder, die in Pupil- 
larwerten angelegt sind, während des Krieges hesrabgedrückt wurde 

und dass in manchen Fällen sogar eine Entwortung um sin Drittsl ain- 
getreten sei. Dies sai hauptsächlich bei den Renten der Fall,daren 
einzelne im Kurse von 99 auf 74 gesunken sind. Er richte demnach an 
dan yeiter des Justizministeriums dis anfrage, ob er gencigt sei, 

5 eine yerordnung zu erlassen, durch Welchs der Zwang aufgshobsn wor- 
de, Mindelgeldar in pupillarsicheren Renten, Hypothekaranlehen und 
Kriegsanleinen anzulegen. Der Leiter des Justizministariums lisss 
disse Frage unbeantwortet. 


ニニ た ニニ ニニ ニニ ニニ ニニ ニニ ニニ ニー ニー ニニ ニー ニニ ニニ‏ مهه مب ټی و می وپ ee E‏ شیپ E‏ سے 
デー ニニ ジニー ニニ ラジ デニ ニー ニー ニ ニ ニニ ニニ ニテ ニニ ニニ ニニ ニニ ニニ ニニ ニニ ニニ ニー デニ デニ ニニ ニニ ニニ ニニ デデデ デニ ニテ ニー ニー ニー ニー ニー ニー ニー ニー マーー ニ エー‏ 


?schechisch=-radikale Umtriebe. 


Tn der latzten Sitzung des Deutschen Nationalverbandes war auch von 
Umtrieben dis Rede, die der tschechisch-radikale Abgeordnete B a = 
chyna begangen hat. Dazu etfahre ich, dass Abgeordneter Bschyne 
viele Hunderte von gedruckten Korrespondenzkartan an tschechische 
Vertrauensmänner, die im Hearse dienen, geschickt hat, in denen 6s 
heisst, man möge sofort zustimmungskundgebungsn zu der staatsrechtli- 
chen prklärung der Tschechen vom 31.Mai über die Begiirndung eines 0 
tschschoslowakischen Staates an ihn gslangen lassen. In den Karten 
wurde weiters dis Aufforderung gerichtet, Beschwerden über die Dez 
handlung beim Militär an Abgsordnsten Bechyne gelangen zu lassen.Die 
zur yersendung gslangenden Karten schlossen mit den Worten "Hoch 

der priede I Hoch kaiser Karl 1 

Durch einen Rsservatbefehl wurde die Requisition dieser Karten und 
dag yerbot zur Weiterversendung durch die Feldpostamt sr verfiigt. 


_Bevorstehender Rücktritt des statthalters von Ma@h ren. 


wie ich erfahre, wird der Statthalter ven Mähren, Freiherr von HK è l= 
n 6 1 d demnächst aus dem amte scheiden. Freiherr von Heinold ge- 
denkt sich von den politischen Geschäften zurückzuziahen und aus dem 
Staatsdienste zu scheiden. > 
Bei dieser Gelegenheit dürfte das von der Tagespresse bereits zu Wied - 
holten malen angekündigte Revirement auf cinzslnen Stutthalterposten 
durchgeführt werden. 


هله سټ سه مه وب min‏ وه ME‏ وب خا وه Sim‏ وو سو موو وه اب OR‏ شم سوه سه غه مې Ah‏ وپ و ون Wim‏ مه ېب ED e‏ د کی Aa‏ و چو خب min‏ سو مب وپ بس وې چې EE‏ دو fr om,‏ غو ED‏ هه e‏ وم خو سه که مه وب am‏ 


Keine ausgabe von neuen Aktian der Oesterr.Waffenfabriks A.G. 


In finanziallah Kreisen ist in der letzten Zeit wiederholt davon ge- 
sprochen worden, dass seitens der Ossterr.Waffenfabriks Ges. eine 
Ausgabe von neuer Aktien unmittelbar bevorsteht. Wie mir von leiten- 
der stelle der Gesellschaft mitgeteilt wird, ist diese Meldung der 
zeit ganz und gar unaktusll. > 


an مد ور د وه جه جه ده‎ OS Mi کے‎ O GE سه‎ OND ED وب وي سه‎ GH OP و مټل چی. مه موه کب وب س همه مب‎ HE ED وې دی وه‎ UP خو جب‎ zen OB وب‎ e OW em GE مس‎ On مه ود وښ ده‎ GP چې د‎ ミー ドー وزو سه‎ men وه مه وې سه‎ ee Win 


aus tschechischen Publikationen im Aus 1 8 2 s. 


In den von den Nilitärgerichten durchgeführten pelitischen Pro- 
zessen spielten gawisse Publikationen sine grossa Rolle, welche dia 
in Russland und Frankreich lebenden Tschechen während des Krieges 
herauszugsben begannen. Aus diesen Publikationen gewinnt man an 
beten ein Bild über die Stimmungen und Absichten der ausländischen 
Tschechen, über ihre Pläne zur Umgestaltung der Monarchie und über 
ihrs hochverräterische Tätigkeit im Auslande. In Paris erscheinen 
von diesen publikationen "La Nation Tohequée" in französischer und 
“boskoslovenska Samostatnost" in tschechischer Sprache. In Pe- 
tersburg der "Aechoslovak", in Kiew der »Gechoslovan". Im Vorjah- 
re wurde in Paris mit der Herausgabs einer neuen zeitschrift begon= 
nen "Colonie Tchequé de France, Volontaires Tcheques". Diese zeit- 
schrift wird vom "Komitee der tschechischen Kolonie und Freiwilli- 
gensin @emeinschaft mit der "Tschechischnationalen Allianz in 
Frankreich" herausgegeben. ym einen rinblick in die Gedankenwelt 
dieser gruppe von Tschechen zu geben, bringe ich eine ausführli- 
che Inhaltsangabe des im Dezember des Vorjahres erschienenen 765٨ 
ten Heftos dieser zeitschrift: 
‘Bulletin Mensuel., paris, 15.Dszember 1916. -Weihnachtenummer. _ 
n.Denis: Die Hussiten und der Krig. (Seite 1 = 5). 
Der verfasser schildert die Bedeutung der Hussitenkriege für dis 
mntwicklung der künftigen Kriegsführung, ihrer Methoden und Mittel 
u.s.w. Das konfessionelle Moment sei der y eitgedanke der Husiten 
gewesen: Der Sieg des Glaubens und die Unabhängigkeit der Heimat. 


KÉ 
ms wird sine Parallele zwischen der Zeit der Hussitenkriege und 
1914 gezogen:...Die Situation hat, wie man sieht و‎ 3 auffallende 
Aehnlichkeit mit dem stande der pinge im Jahre 1914. Auf der si- 
nen geite neutschland mit seinem fanatischon Kult der Tradition, 
mit seiner bodanständigen Gehässigkeit gegen neus Gedanken, seiner 
passiven Trgebenheit einer starren Autorität und Prinzipien, die 
es verteilt; ihm gegenüber die Tschechen, aingenonmen für Gefühls- 
bewsgungen , Fortschritt, bsschimpft wegen ihrss unerbitterlichen 
RS nach Bruderliebe, die sie im mrbe des Heilandes fan- 
en..." 
"..... min deutscher echriftsteller schrieb, die Schlacht am Vit- 
kov sei das Valmy der Hussitenkriege. Das Bild ist in den Jahren 
1420 und 1792 dasselbe wie heute. Nicht mehr als dis Revolutionä= 
re von 1789 oder die Hussiten von 1420 haben;die Russen, Franzosen, 
und pnglander jemanden bedroht und wollten die ganze Welt bszwin- 
gen, als sie durch den Wahnsinn Wilhelm II. und Franz Josef he- 
rausgefordert wurden. Noch einmal erhebt sich Dautschland, hungrig 
nach Reichtum und Macht, unerbitterlich fordernd und mit seinem 
brutalan und schweren Riesenleib will es dis zukunft der entstahen- 
-den Keime ersticken. Rsaktionär in seinem ruchlosen krankhaften 
Gedanken, unverständig für sine Wiedergeburt und Fortschritt, ist 
es der peind der Menschheit, deren Fortschritt es behindert und 
die es zu schwerstam Leiden varurteilt. Zur 3 rechnet es sich 
seinen pass, den es weckt, stolz auf die Ströme von Tränen und Blut 
dis seins Fusstapfen bezeichnen. "Sie mögen nur hassen, soferne 
sis nur fürchten". Wir hassen sie nicht, wir fürchten uns nicht vor 
ihnen. Die Tschechen bewiesen das im 15.Jahrhundert. sis wollten 
keinen Krieg, das Wort Bhristi ward ihr Program, das in Fleisch 
und Blut ihnen überging, das die Lehre von Gerechtigkeit und Lie- 
be predigte. Genötigt sich zu wehren, säten sie Tnt set zen und 
Angst im Herzen des Landes des unvorsichtigen Gegners." 
II. "ec 

pe folgt eine Besprechung der organisation des Hussitenheeres, sei- 
-nes modernen Geistes, sine Beschreibung der "Kampfwagen", der 
Ausrüstung des Hussitenhesres, seiner Artillerie und Infanterie 
U SW’ : 

Til. 1 
Denis führt aus, die neutschen hätten langsam die neue von den Hus- 
-siten singeführte Kriegsmethods (eingeführt ) nachgeahmt und hät- 


ten die hussitische militärische ordnung übernommen, nur dass dis 
Hussiten in den Kämpfen weniger roh und wild als dis Deutschen 

sich gebärdeten. Denn die Hussiten hätten niemals des Gebotes das 
Fvangsliums vergessen.” 

".....wieviel Jahrhunderte werden noch vergehen, ehes dia Deutschen 
die "augerwählten" Vertreter der Zivilisation, dis moralische Hohe 
der "barbarischen" alawen erreichen werden.? 
۷ ¥ He 

Beim Vergleiche der Hussitenkrisge mit der heutigen Lage ist g38 un- 
möglich, dass eine gewisse ashnlichkeit unser Augenmerk nicht err: 
reset. vor allem im Jahre 1914 wis im Jahre 1420 drückten die neut = 
schen die Waffen friedliebenden Völkern in die Hand, die nicmals 
für den Krise gerüstet waren. 1914 wie 1420 vortaidigan die Dout- 
schen dia Vergangenheit gegen die neuen Gedankan des Fortschritts 
und der sozialen Wiedergeburt , Schliesslich 1914, wie im 15 Jahrhun- 
dert wollen sie ihre Antipoden ausrotten, und um die Obsrherrschaft 
über die Welt zu erhalten, vermeiden sie nicht die barbarischesten 
Mittel und ruchlosesten Methoden. 
Damit die Aehnlichkeit zwischen den beiden mpoch.n eins vollenuste 
gel, fehlt nichts als vines: es ist notwendig, dass die Alliier= 
ten jenes matsrialle yebergewicht und Jana ainheitliche Organisa= 
tion erreichen, dis die Hussiten sich so schnell zu sicharn ver- 
standen. nie zeit dss perumirrens war lange, es ist aber augen= 
scheinlich, dass sie sich dem pnde nähert, wofür dis Unruhe und die 
pazifistischen meuchlarischen Unmtrisba sichere zaugen sind. Das 
Werk, des dis tschechischen Bauern im 15.Jahrhundsrt zu einem 28 
mnde führten, kann nicht die Willenskraft Rnglands, Russlands 
und Trankreichs übersteigen, wo es sich doch darum handelt, dass ih- 
“re eigsne pxistenz gesichart werde, dass vor gsrmunischsm Geluste 
dis Zukunft und Freihsit der Welt gesichert werdê. 

(Uebersetzt von F.gkalicky. ) 
Es folgen eine Weihnachtsbetrachtung "Die cweiten Weihnachten an 
der Front" (seite 5 = 8), vrehlickys Gedicht “Waihnucht" (Seite 
8/9), Jan Nerudas gedicht "Auf der spur des Lowen" (seite 9/10). 
J. Skalicky zieht in sinem"* Reminiszenzent betitelten 
Artikel einen yargleich zwischen paris und Prag, "jenen zwei Städ- 
ten, denen das Leben jedss einzelnen von uns mit hunderterlei Gə- 
danken der Freude und Trauer zugetan ist".Rr schildert den Aufent- 
halt im august 1914 in Paris. Die Marseillaiss sei nicht mehr der 
Gesang Frankreichs uns Paris', es sei die Hymne der gesamten Mensch- 
heit, die keine Grenzen kennt, nur Freiheit und Recht" ."In ihr 
drückt sich unsere sehnsucht aus, die nach Jahrhunderten in unserer 
caele raift." "...... Wir fühlten, dass dis stunde jetzt auch für 
uns schlägt, für unser yolk und unser Land und wir bereiteten un- 
sere Reale für den augsnbliok der Kreuzigung vor".- 

und in Gedanken sah ich Prag.... Die Bluniker Ritter verlisssen 
ihre perge und zerstreuten sich über die Schlacht folder, aber abends 
kehren sia zurück und wis ein leuchtendes Phantom fliegen sie uber 
die czachischen gefilde, sie säen Begeisterung und wecken Mut, ex 
Ts kam die stunde, da das Volk sainen Platz an dar Sonne haben 
will, wohin es seine arbeit und sein Wert stellen...... wir warden 
slogen I” 

Pezuenehmend auf diesen artikel sind zwei Bilder: das eine stellt 

ia im Berge schlafenden alten Blaniker Ritter dar, das andere die 
modernen Blanikerrittsy die czechischen Treiwilligen im heftigsten 
Aneriffe und Kampfe mit den Deutschen.) 
ner folgende artikel enthält eine literarische Würdigung des Wir- 
kens des tacheojh&chen Dichters Jan Neruda. 
unsere Tatie ke it are 15/16.) 

"mine der Hauptaufgaben des Konsularausschusses ist dis Sorgo um 
die Freiwilligen. fs ist notwendig, dass sie ihrer übermenschli- 
chen Anstrengung, von der die, welche rückwärts sind, keine Ahnung © 
haben, unterstützt werden und dass sis, wenn sie auf ain paar Ta 
ge zu uns kommen, hier warme offene Arme, Ruhe und varschiedene 
Annehmlichkeiten finden....". 


An j den wohlhabenden Landsmann wurde sine Adresse gesandt, an die 
sr ins Meld sine Weihnachtsgabs abschicken sollis.- 
im Mentz November lizfen 271 Schriftstücke ein; 344 wurden abg = 
sandt. Folgender celdrobarunesbericht wird veröffentlicht: 
Kasse dar Soldatan- Für Witwen ‚Waisen 
Kolonies kusse und Mutiles: 


Tn der Kasse am 1.Nov. 510.45 4704.35 2129.65 Fr: 
für Nov, smpfangen 989.55 707.30 193. -- 
im Nov. ausbezahlt 1115.25 973.25 231.65 


In’der Kasse am 1.Dez. 384.15 4433.90 2041.-- Francs 


ae a e‏ مه سپ 


Fs ergoht eine Aufforderung an di: Landsleute zur regelmässigen 
Zehlune der Nationelspende. 
Am 25.XTT、2 Uhr nachm. fand im Qafe Vefour, rue de Valois 43, eine 
` Wsihnachtsfsiar für die Tamilien der Freiwilligen statt. Auch heus 
müssen wir der tschechisch2n Krisgsgsfangenen denken, die aus SS アー 
bien nach Frankreich gebracht worden sind..... Pakete aus Böhmen 
srreichen sie hier nicht, weil sie Oesterreich nicht durchlasst 
oder sie dadurch verloren gehen, dass die Gefangenen ihren Aufent- 
hultsort öfters ändern müssen. Das "Conseil National des Pays 
Teheques" nimmt für sie Wäsche und kleídor entgegen. 
Aus der Propagandatatigkoit wird angeführt sin Vortrag skalickys 
am 12.November "An der Schwelle einer neuen zeit" und sin Konzert 
der Touca Urbankova und des Bogea Oumirov, gewidmet slawischer Mu- 
sik. Weiter wird von der sifrifen organisationstätigksit der tsche- 
chischen Klonien in Nordamerika™gemeldst, dis "zu ihrem starken 
Kampf mit den starken lokalen deutschen Kolonien"sich rüsten; be- 
sonders wird die Tschzchankolonie in Buenos Airss erwähnt. In 
Russland sntstand ein nsuss Jeden: eine tschechische Armee wird 
gebildet. Unter unssren Fahnen bersits, unter unserem tschechi- 
schen Kommando dsfiliersn die zügs, Kompanien und Regimenter. "In 
einem kleinen verfillenen nórfchen*, berichtet der "Cechoslovan" 
vom 6.¥November, "nicht weit hinter der Front, wohin nur spärlich 
eine Nachricht aus’ der Aussenwslt dringt, aber desto häufiger die 
Meldung vomschrecklichen Krisegssturme eilt, ist der Sitz dos +... 
Regimentes der czechischen Armas. Hier wohnen und arbeiten in bru- 
Gerlichsr Liebe und Tinmütigrksit die GOhn3 des czechischen Volkes, © 
die das Banner dss Widerstandes gegen den prbfeind Böhmens srhoben 
una das Schwert schirften, um gemoinsam mit den teueren russischen 
Brüdern den meind des slaventums zu schlagen. Wis frei atmet man 
hier 1...Wir sind das Regiment Jan Zizka von Trocnov, wir führen 
des Namen des czechischen Kriagshelden und wir schworen uns zu, ihn 
nicht zu entehren. Bei uns kann und darf es nicht geben Feigheit, 
Verrat und Hinterlist. wir moderne Hussiten wollen nicht um einen 
achritt den alten Fussiten nachstehen, im Gegentvil: in Kamerad- 
schift und pint racht wollen wir sie überflügeln. für uns wird 38 
schon xein Lipany geben. meute gub es hier eine auseszcichnete 
peier, unter den abteilungen wurden die Fahnen vertsilt." Der Bs” 
richt diss:r peiser schliesst: "Ms ertónen die Klänge der National- 
hymns und der Regimantskomnandant halt eine techochischa Anspra- 
Che. |! 

Ki‏ * پد 
Der umschlugbogen enthält folgende Mittsilung über "Unsere Organi-‏ 
sation". Gelegentlich der Ausgabe der Weihnacht snummer unseres‏ 
"Bulletin" wollen wir einige Worte unserer Organisation widmen.An-‏ 
geschlossen ist ein Auszug aus den statuten, dass deren Paragraphe‏ 
soweit sie wich auf netails beziehen, weggelassen wurden, leuchtet‏ 
wohl cin- Zum Gebrauche eines jeden führen wir auch dis Ministeri-‏ 
alerlässe an, die unsere Interessen schützen und uns die Freiheit‏ 
gewährleisten. An der Spitze der Kolonie stehen zwei Administra-‏ 
tions= und Repräsantations-aemter, das"Somite ds la Colonie at des‏ 
Volontatres Tcheaues" (für Konsularangelegenheiten) und die "Alli-‏ 
ance wationale Tscheque (Propaganda). Ihre pragmetisch3 Arbeit er-‏ 
canst sich géganseitig und ss obliegt ihnen der Schutz der politi-‏ 
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schen und wirtschaftlichen Rechte des tschechischen Pürgers in 
Frankreich und seinen Kolonien. ($ 3,4,5 der Statuten). Jeder 
Gzeche ist schon "par sa qualite de tscheque" Mitglied dieser Or- 
ganisation und muss die Pflicht erfüllen, dis ihm auferlegt ist. 

($ 7 der Statuten). 

Wer unser certificat de nationalité besitzt, ist frei und geniesst 
alle Begünstigungen, soweit sieh nicht ausserordentliche Hindernis- 
-59 in den Weg stellen. Wer interniert ist, kann um die Rrlaubnis 
ansuchen, in seinen Wohnsitz vor dem Kriage zurückzukehren. (Auch 
mit mrlaubnis anderer aemter). Aber immer muss er eine Arbeit Ter- 
búrgt oder hinreichende Mittel zum Unterhalt haben. Jeder Tschechs, 
der ein Zertifikat über seine tschschische Nationalität (de natione 
lite tscheque) erhalten hat, ist Mitglied unserer Kolonis, ist 

bei uns eingsschrieben und es ist nicht nötig, dass er sich noch 
besonders melde. Seine Pflicht ist es, in allen seinen Taten und 
unter allen Umständen dem tschechischen Namen zur Ehre zu gersi- 
chen und nach seinen Kräften monatlich zu den oben angeführten ad- 
ministratiban Instituten beizutragen. 
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Ich gebe mich der angenehmen Hoffnung hin, dass meins heu- 


tigen Mitteilungen das Interesse Puer RBRxzsllenz gefun- 


~den haben und zeichne in dieser Rrwartung mit dem Ausdrucke vor- 


zuglichster 


Hochachtung 
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Herausgeber der "Neutschböh- streng vertraulich ! 

mischsn Korrsspondsnz, Wien Nur zur persönlichen 
Information | 


[oh srlaube mir, heute F 3 1 len z wieder 57 
streng vertraulichen Bericht üb: den und knüpfs daran dis 
Bitte, in meinen Brief drittes 2 n keinen Tinblick zu gewahren. 


_Delegationsn und Purlament . 


In parlamentarischen Kreisen verlautet, Gauss das Abesordnstenhäus 
Mitte ceptember wieder zusammentretsn wird, um zunächst die Dələ- 
gationswahlen vorzunehmen. Und unmittelbar darauf sollen dia Dske- 
gationen einbarufen werden, so dass erst nach Ablauf der Delegati- 
onssassion die sigentliche perbsttätigksit des östsrraichischen 
Reichsrates beginnen würds. Dis Wahl der Delegationen warschon ein 
programpunkt des abeclaufenon Sessionsabschnittes des Abezordnaten- 
hausss. Da war bekanntlich such schon der Termin bsstimut ‚an welchen 
dis Delsgationswahlen hätten stattfinden sollen. Angssichts der 
vollkommen ungsklärten politischen situation wurden 3 Wahlen auf 
unbzstimnta „sit verschoban. Es folgten die verschizdanen Versuche 
zur Bildung eines parlamenturischen Kabinetts und die sonstigen Hz 
porimente zur Merbeiführung siner Konzentration der Parteien 8 
Abgsordnetsnhausss. Alls diese Versuchs sind bekanntlich nagativ 
euscegengen.Das Preebnis ist ‚dass nunmehr dis Ernennung eines EE 
nitiven Paumtankabinetts bevorsteht und dass das Verhältnis dər Fur- 
teien untersinunder und zur Regierung genau so ungeklärt ist ‚wis 
vor diasen Varsuchen und Txpsrimenten. Wenn nunmshr trotz dieser un= 
gsklärten situation dis pelegetionen im September zussmmentraten 
sollen, steht man ganz genau vor so einem Pragszseichen, Wis im Juni. 
ES handelt sich nur allerdings darum, das gemeinsame Budget zu 3r- 
ledigen, aber die Delsgationen sind schlissslich der Ort, wo die 
EUSWATTIES politik in den Vordergrund tritt. Men hat in dem kurzen 
esssionsabschnitte des Abgeordnetenhauses sinen beilaufigen Vorgs= 
schmack erhalten, wie dis auswärtigen Angelegenheiten von den Par= 
“ajan des österreichischen abgeordnetenhauses aufgefasst und bshan- 
delt werden. Die nelegationen müssen zweifelsohne mit einem starke= 
ren Wiederhall in der auswörtigen pressa rechnen, wis das Osterrsi- 
chische abgeordnetenhavs. Wann also die Delegationen einbarufan war- 
den sollien, ohne dass sins Regisrung mit einer stark regulierenden 
Hand eingreift, so wird das achauspiel, welches dis österreichischen 
Delegationen bieten werden, zweifsllos kein besonders erhebandss 

22 ms verlautet, dass dar Wunsch nach rinberufuneg der Delegatio= 

September vom Minister des Auswärtieen, Grafen 012 o el 
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Die affare Smeral. 


Dis Affärs Smeral ist Charskteristisch fiir den Garungsprozess,der 
sich in den czechischen parteien gegenwärtig abspielt. Die Dikta- 
tur, welchen von den tschechischen Agrariern und den czechschen Radi = 
kalen über dis gemässigten czechischen Gruppen ausgsübt wird,nimmt 
bereits Tormen an, dis in einem anständigen politischen Kampf wohl 
nicht gebräuchlich sind. Man geht bereits daran, unbsuueme Persön- 
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lichksitan von starkem Rinfluss bei den gemässiiten Parteien aus dam 
öffsntlichen politischen Leben hinauszusksln. Dis attars Smeral ist 
nachdem Muster dear oe rzsitigen Affäre Sviha inszeniert. Dr Sme- 
ral, der gegenwärtig einflussreichstg$ Führer der czschischen Sozi- 
aldsmok «raten wird beschuldigt, im Dienste der Staatspolizsi zu sgt3- 
han. Dis Beschuldigung ist für einen politischen Tührer von am Ran- 
g9 Dr.smeralg eins ungehsure und men sollte glauben, dass sis nicht 
srhob:n warden konnte, wann nicht cin tatsächliches Beweismaterial 
vorliegt. Aber ein solches Dawsismaterıal ist trotz dsr offentli- 
chen Aufforderung, welche von den Parteigenossen Dr. Smerals in ih- 
rem Partsiorgan an dis Gegner gerichtet worden ist, bisher noch 
nicht erbracht worden. Daraus allein lässt sich erkannen, aus wel= 
chen Motivan die ganze Anschuldigung gasgen Dr.Smeral erhoben worden 
ist. Man sucht einfach einen unbequemen Geensr durch vergiftsta Geo 
rüchts unmöglich zu machen. Dr. Smeral ist auch während cer gsgen- 
wärtigen wetzcampagna der czschischen Agrarisr und czechischen Radi- 
kalon für einen Ausgleich mit den Deutschen aingstrstsn. Er eilt im 
parlam:nt als einer der bsschsidansten Men.chen, ohne joda personli- 
che Aspiraticnen, dessen Lebensanseric he wohl das Minimum dessen dere 
-stsllen, was sin Mensch von dem Könnan und dar Intelligenz disss 
ee rs für sich »sansprucher kann. Tr gilt als sin Mensch, dar 

achsainar Usberasugune lobt und nachssinsr Veberzeugunge handalt. 
Ts leicht ist sein rinfluss in dsr czschischen gozialdemoxratis 
nicht zum ge-ringan @rade auf oe persönliche Ansgruchslosigkeit 
zurückzuführan. Auch dis Afíáira smeral gibt Anlass zu Betrachtungen 
über das Ka ‚pitel Zensur. 3 a- sr gibt es in dizsem Kriegs Rüczsich- 
tan politischer Zensur oder nic!t. Wenn ja, so ware es doch sin 
Haupterfordernis, dis radikalen czschischen Blatter nicht sins Spra- 
che führsn zu lassen, welche as den gemässietsn Partsisn unnöglicht 
macht, zu existieran. Oder es gibt 2ine solche politische Rüczsicht 
nicht, dann hat ja die ganza Zensur überhaupt keine Rxistenzbarsch- 
tigung. 
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Dis ersten Aktionan des Abgsordnstsn K1 o f 8 ٥ nach seiner Am- 


nestierung. 


In dieser Woche 1 in Luhatschowitz eins yersammlung von Vsrtra 
tern der czechischan Parteien statt, zu welchsr sich dis Mitglieder 
der czschisch=nz lonas tschschisch- radikalen, stastsrechtlichen 
und der Masarykpartoi 3inesfunden hatten. Dis im Verlaufs das Kris- 
دع‎ nicht kompromittisrten tschechischen Partsien, nämlich dis tsche- 
chischa Agrarpartsi und die tschsshisch-klerikals Partei, 6 sowie dis 
tschechischen Sozialdsmokraten waren Überhaupt nicht vertreten,da = 
gegin hatten sich von dan Jungtschschen zwar «oins Abgeoraneten, 

wohl abor andere Mitglieder des Exekutivkomitsss singefunden. 

Den Vorsitz führte Klofec. ms wurds beschlosssn, einen Zu- 
sammenschluss der versamnclten Parteisn zu siner rücksichtslosen 
nationalen, ددع دع‎ den Gsterreichisehsn Staat in ssiner heutigen Gaz 
staltung extrem opposition.Ilen Politik herbsigufihren und sine därs 
artice Rekonstruktion der apartsivsrhältnisse una des Parteilobens 
im tschochischsn Lagar anzustrsben, dass dia tschschischen Partsien 
Welche dis Führung disssr Porteienpruppe, dis womöglich Sis sinhsit- 
liche Partei auftroton soll, nicht anerksnnen, zurückgedränet und 

oschwächt werden. 
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Dia Unruhen in Pi sen. 
In der lotrten zeit mohron sich in auffallender Woiss aie Unruhen 
in den sude tenlindern. Nach prag kam Mährisch- Ostrau, nach Mah- 
risch-Ostrau wieder Prog und in dsr vorigen Wochs wär»ss Pilsen, 
wo dis Krawellsz und Ausschrsitungen an Intensität alle bisherigen 
derurtißen Unruhen tibertraien. Usbsr disse Vorgänge in Pilsen duri- 
to selbitverständlich in der Tagospresso nichts b.richt.t werdcn.= 
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Dis Polca devon wer, dass specisll i: 13137 Corúchta verbreitst sa- 
ron, diz t:ils übsrtrieban Yaran, tils von falochon Voraussstzune 
ausgingen. Tach verlässlichen Paricht v Lisen hendalt ss sich 
um folgendss: 
Dia Unruhon-in en begennen am 10.d.N. Ursacha wur wis £swóhn- 
lich Mangal on Lebensmitteln: natürlich dis üblichen Strasssnasmon- 
straätionan. Di3 La Dansmiti: aldonon st tetionen nahmen dlasiued تو تل‎ 
im Anfang ärgəra Dimsnsion>n an, SO (988 dio Shoduwerics vorsichts- 
halbsr di3 Arb at 2instelldten. In dan wreuffelisnden Tiger wurden 
dis Tob ‚nmaittalesscheftzs esplündert, ähnlich wis irúnor in lähr.- 
GC n dan pilsanar Unrehen bota ilieten sich bescnüsrs stark 
dis dortigen Pisenbihnerbsiter. Ts wurden dis Magazine سو‎ 
nn in wslehen Laben:uittsi vermt.t wurden, ausgslssrt ‚schis- 
en aufgirifen, sin Zug gewaltsau zum Stehen sobrecit una an dsr 
See verninda:t. 3 Nenon: ‘strantsn, 101د‎ Arbeiter urd de- 
ron ott an 2711817157 و‎ dass 513 soit Lonet o mit Versprechungen bo zúe- 
lich Ger varsorgung mit Lebansmittaln von «der B3ziekshaurtiennscheit 
hine.haltsn würdsn. Dis Tumults nehmen schliesslich solch: Diusnsio- 
nen en, dass Yılltör avfrebcten werden musste. Mmo «ufesbotona Mann~ 
schaft gab jedoch, wis bericht 2t «ward, Selven in die Luft ab. fs 
wurde nunmeh- Gsnwrusris harbeigamian. Anbkisslich des finschrei- 
tons dar non ermaría wurde sin ind getótat. Schlissslich murez libor 
Giz stadt un. Umgebung des stindrecht verhängt. Seitda: Lut verhält- 
nisräseig mul; un was zum Toll sai reu ZUTÜCKZUIUL on 
ist, BS Gis oe: „a Toben=mittoln, aie in Gen Meeesin n una 
2, von tn Demonstranten gsuic1t sam im Bəs- 
sitz genommen worden = Dis, czechischon Blätter ve. wchsn dio 
Unrunen in Pilsen els 33 unzerkrawalls hinzusiellen. Richtig 
ist auch, css dis Un n titsächlich ven dem Congo Labinenit < 
tin مه‎ SEENESN ! Wis immsr bsi_ solchsn snlisssn, zuletzt <rst 
in Prag, hebsn jedoch sbeld zelitischs Agltıtcren aus = trecri= 
gen Affare vapiteal zu sehlagen versuelt. Tlam:nts dis der tsclischi»- 
schan neticnel-soziclen Partai ee versuchton dis ones BUS 
diesem anlesss für das tschschischs ctasterocht Su herrangusersn , 
indem sis dor aufgsrsgten "songs klar zu machen versuchten, dass der 
Mangsil an Lebensmittsin nur en antstenasn sei, dass des Kénig= 
rsich Böhmen auch für «13 tibrigen rronländsr Lebinsmittal abgabn 
misses. 
Ware das fonigreich Böhmen in ainne dor stu.tsrechtliciien Tores Une 
¢z:chischen rnadikedan sin s SE ständiess Königrsich, SO wie 
Scinen reichlichsn witteln iù stands, sichawuch ss は bs も 
verpflegean. pis rerüchts welche in Wien verbr :ivet wersn, 
ich boi dan Unruli.n in Pilsen hauptsächlich auch um gewise 
t 1 Stromungen e:shandslt heba, sind zveifellos 
Agitetion dsr tschschi:chen "madiked an zurück- 
si Gan GSlzGenizit eich af dis sobr 3igesnart.= 
Hendhebung der Zansur hingsvissan. Rs fällt ssit gsraumer Zeit 
y dass dis radikalen ezschischem Tsteblättar in ه2811‎ sine ziom> 
Lich ungsnisrts und irsi را‎ Führen Können, trotz elisr سلون‎ 
اوو‎ u) dis wèh ci oggz2it für. aie Pressa ~strore 
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